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. ! ! Berlin . 23 , Aug . (Drathmeldung unserer Berliner Schrift -
le

.iwng .) Am gestrigen Montag haben im Reichsfinanzmm '. iterium
die Verhandlungen zwischen Regierung und den Organisationen der

samten und Arbeiter begonnen . Die Beratungen konnten WA ge-
-iern noch nicht zu Ende gebracht werden , doch ist in den meisten Punk -

ein Übereinkommen erzielt worden , und es ist damit zu rechnen ,
daß im Laufe des heutigen Dienstag die Aussprache beendet werden
kann . Die Verhandlungen am gestrigen Montag fanden unter dem

Ersitz « des Reichskanzlers und in Gegenwart des Reichzverkehrsmlm -
't«rs Eröner . sowie des Reichspostministers Eiesberts statt , die m

Engeren Ausführungen die politische und wirtschaftliche Lage des
Meiches schilderten . Der Reichskanzler eröffnete die Verhandlungen
^ it einer großangelegten Rede , in der er , ohne Pessimist zu sein , auf
d>e außerordentliche schwierige Lage des Reiches hinwies . Dann ging
Reichskanzler Wirth auf die Forderung der einzelnen Organisationen
°in . Er erklärte , daß die Befriedigung der Wünsche der Eisenbahner
Ad des A .DE .B . eine Belastung von 14 Milliarden bedeutet . Die
Mnsche , die der Deutsche Beamtenbund geäußert habe , erforderten
Mar 17 bis 1 « Milliarden . Weder für die eine noch für die andere
Oord ?rung sei Deckung vorhanden . .

» Darauf sprach Reichsminister Eröner über die Verhältnisse bei
den Reichseisenbahiren . Im großen und ganzen hätten die letzten
Tariferhöhungen nicht die üblen Folgen gezeitigt , die man befürchtet
habe. Infolge der neuen Beamtenforderungen und der Erhöhung
^ r Arbeitslöhne könne er leider wahrscheinlich die Absicht, das Def i -
Ut bei den Reich seisenb ahnen bis zum April 1923 zu
beseitigen , nicht durchführen . Aus all diesen Gründen habe man im
^ eichsverkehrsministerium bereits an eine neue Tarifer¬
höhung gedacht , die sich wohl kaum umgehen lasse . Im gleichen
Zahmen bewegten sich die Ausführungen des Reichspostministers
Eiesberts . Er « klärte , daß die Post ein Defizit von über 2 Milliar¬
den aufzuweisen habe , das unbedingt beseitigt werden müsse. Er
halte also eine Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren im
Verhältnis von 1 : 10 für unbedingt notwendig , sodaß ein
^ rief künftig eine Mark kosten würde . Weiterhin müsse eine
Erhöhung der Telegrammgebühren durchgeführt werden , da
dieser Betrieb , der sich noch niemals rentiert habe , jetzt durch
Aeubauten und Umbauten besondere Aufwendungen verlange ,
^ der Beamte und jeder Arbeiter müsse es sich gefallen lassen , daß
>°ine Kraft voll ausgenutzt werde .

Sie Wiesbadener Verhandlungen .
, , ! I Berlin , 23. August . (Drahbericht unserer Berliner Schrift -
?>tung .) Den neuen Besprechungen Dr . Rathenaus mit dem franzö -

Uchen Wiederaufbauminister Loucheur in Wiesbaden wird auch
?teii»><- — ^ -
I°k,

e>chsoberkommissar Dr . Euggenheimer beiwohnen. Der Staats -
retär im Wiederaufbauministerium Müller befindet sich dagegen

im Urlaub . Dr . Euggenheimer ist bereits nach Wiesbaden
Merwegs . Dr . Rathenau wird von einem Stabe technischer Beam -

begleitet nach Wiesbaden fahren . Wie die „B . - Z .
" erfährt , haben

^ Verhandlungen bis jetzt einen günstigen Verlauf genommen ,
eine Reihe grundsätzlicher Fragen ihrer Lösung näher gebracht

? Urden. Ob es auf der bevorstehenden Konferenz in Wiesbaden
^ eits zu einer endgültigen Abmachung kommt , steht dahin . Man
?Mmt in wohlunterrichteten Kreisen an , daß die Besprechungen bis
^nde der Woche dauern werden . Sollte bis dahin ein Definitivum

nicht geschaffen sein, so dürfte zum mindest über einzelne Vor¬
lagen prinzipieller Art Einigung erzielt worden sein .

Tie S . P . D. zu de» neuen Stenern .
. TU . Brandenburg , 22 . August . (Drahtbcricht .) Auf dem Be -

! " spartejjag der Provinz Brandenburg wurde nach einem Referat
Otto Wels eine Entschließung angenommen , in der u . a . aus -

Mhrt wird '. Der Bezirkstag der sozialdemokratischen Partei für
^ Provinz Brandenburg erklärt , daß die von der Reichsregierung

^ geschlagenen Steuern in dieser Art für die sozialdemokratische
h ^ tei unannehmbar sind . Der Parteitag wünscht im Falle eines
^ Haltens der Regierung an der Gesamtheit dieses Steuerpro -
^ ?mms die Neuwahl des Reichstags . Um den Interessen der Ar¬
mier zu genügen , ist die sozialdemokratische Partei bereit , Opfer zu
^ ngen , aber sie muß fordern , daß zuvor die besitzenden Klassen i-n

besonders einschneidender Weife zur Steuerleistung Herange¬
hen werden .

Eisenbahnerstreik in Deutsch - Volen .
>
2

MTB . Warschau, 22. Aug . Seit heute früh streiken die Eisen-
^ hn? r in dem ehemals preußischen Teil der Republik Polen . Der
Einbahnverkehr ist so gut wie unterbunden und der Verkehr der

^ nsit- und Fernzüge von Westpreußen nach dem Deutschen Reich
^ ch

^
den Korridor , sowie der Danziger Güterverkehr sind gefährdet .

. Ctrsik , an dem die drei Eisenbahnerverbände Westpolens be-
»

" igt sind , ist ausgebrochen , weil die polnische Regierung die For -
^ ngen der Eisenbahner nicht erfüllt hat .

vernichtende Niederlage der Türken.
^ ens . 22. August . (Eigener Drahtbericht .) „Matin " meldet

Iibl ^ k>en : Die türkische Armee ist bei Eordium vernichtend ge-
Äi Die Griechen melden 18 000 türkische Gefangene und den

Umbruch durch die türkische Front in der Richtung Angora .
^

^ Konstantinopel , 22. Aug . (Havas .) Nach den letzten von der

^
^ chcn Front eingelaufenen Nachrichten haben die Kemalisten Ver -

" Ungen aus dem Kaukasus erhalten . Die Griechen setzen ihren
^ Marsch fort und durchschreiten die Wüste (Salz -Wüste ) . Die Tür -

' halten eine Linie 40 Kilometer von Sakaria entfernt .
Aber die Tiirken melden :

23. August . (Drahtbericht unseres eigenen Bericht -

Dann machte Geheimrat Kühnemann vom Neichsfinanzministe -
rium die Organisationen mit den Vorschlägen der Regierung be¬
kannt . Einleitend teilte er mit . daß die Regierung Maßnahmen tref¬
fen werde , um alle noch ausstehenoen Forderungen nach der Beamten¬
besoldung sofort zu erfüllen i ferner , die Regierung habe bereits
Aufschläge auf die Teuerungszuschläge in den 5 Orts ,
klassen vorgesehen , und zwar so, daß die Differenzen zwischen der
Ortsklasse .-V und D statt IS Prozent nur noch 10 Prozent betragen
sollen . Dagegen müsse die Regierung di-: Forderung der
Organisationen aus gleichmäßige Erhöhung der
Zuschläge für alle Altersklassen ablehnen . Sie sei
a 'ber bereit , die einzelnen Teuerungszuschläge in
d'en verschiedenen Ortsklassen um je IS Prozent zu
erhöhen . Die Zuschläge der Ortsklasse ^ sollen beispielswise von
7V aus 85 Prozent erhöht werden . Man sei weiter b reit , die Stun¬
denlöhne der Arbeiter um SS Pfennig zu erhöhen . Die Kinberzuschläge
sollen um von 1SV auf 17S Prozent in .V, in ÜZ und <? aus 1SV Prozent ,
in <? und in v auf 12S Prozent erhöht werden . In Klasse I ' würde
die Erhöhung etwa Sl> Prozent betragen .

Nach langen Debatten , in denen die Gegensätze von Fall zu
Fall zu Tage traten , wurde von der Negierung ein Kompromiß¬
vorschlag eingebracht , der bestimmte , daß die Kinderzuschläge
um 20 Proz . erhöht werden - Den in Klasse L eingestusten Be¬
amten soll ein annehmbarer Ausgleich zugesichert werden . Für die
Diätare wurde zugesagt , daß sie in den ersten Jahren 30 Proz . des
planmäßigen Beamteneinkommens , im dritten und vierten Jahre
SS Proz , vom vierten Jahre an das ganze planmäßige Beamten¬
einkommen bekommen sollen . Den Arbeitern wurde eine Erhöhung
der Stundenlöhne um 8Z Psennig versprochen . Die Auszahlung der
neuen Gehälter und Löhne solle bereits am 1. September erfolgen ;
die Regierung werde dem Reichstag unverzüglich eine diesbezügliche
Vorlage zugehen lassen . Man muß sich aber zuvor der Zustimmung
der einzelnen Parteien versichern .

Die Zusicherungen der Regierung wurden von den Vertretern der
Organisationen jedoch nicht ohne weiteres angenommen, da die Ge¬
werkschaften ihre Forderung als Mindestforderungen bezeichneten .
Nach zwölfstündiger Debatte wurden die Verhandlungen abgebrochen .
Die Vertreter der Gewerkschaften werden heute vormittcg allen
Ressortministern nochmals die Notwendigkeit der Annahme der von
ihnen aufgestellten Forderungen begründen . Am Nachmittag tritt
dann der große Ausschuß nochmals zusammen , sodaß , wenn nicht neue
unerwartete Schwierigkeiten entstehen , noch im Laufe des heutigen
Dienstags damit zu rechnen ist , daß eine endgültige Regelung ge¬
troffen wird . Die ursprünglichen Zugeständnisse der Regierung wer¬
den das Reich und die Länder mit 5 Milliarden belasten . Der Kom¬
promißvorschlag erhöht die Belastung auf 6 Milliarden Mark .

'
.tstauc

Basel,
i^

-
^ crs .) Nach den letzten türkischen Nachrichten aus Kleinasien ," die griechische Offensive von den Türken aufgehalten word en sein .

Die Griechen sollen eine Niederlage erlitten haben . Einzelheiten
fehlen bis zur Stunde .

Kabinettskrise in Konstautinopel .
WTB . Paris . 22. Aug . Nach einer Tenipsmeldung aus Kon -

stantinapel sind der Justizminister , der Unterrichtsminister sowie der
Präsident des Staatrates zurückgetreten . Der Großwesir machte
erhebliche Anstrengungen , um die Zurückziehung der Enisassungs -
gesuche zu erreichen , jedoch vergebens .

Die Kleine Entente .
— Prag , 22 . August „Lidove Novmy " meldst aus Belgrad , daß

zwischen T<Äe Ionescu , Paschiisch und Griechenland Verhandlungen
über den Beitritt Griechenlands zur Kleinen Entente stattfinden .
Die jetzigen Beratungen hätten keinen anderen Zweck als die Er¬
neuerung des Vertrages vom Jahre 1913 mit Südslawien und den
Abschluß einer gleichen Vereinbarung zwischen Rumänien und Grie¬
chenland - Take Ionescu habe seine Meinung über König Konstantin
gründlich geändert , und er habe sogar seine Bereitwilligkeit erklärt ,
an der Seite Griechenlands gegen Kemal zu kämpfen .

Das Blatt erblickt in d ^n Athener Verhandlungen den ersten
Schritt zum Eintritt Griechenlands in die Kleine Entente . Dadurch
würde die Stellung Rumäniens gestärkt , und es biete die Garantie ,
daß sich die Kleine Entente mehr mit balkanischen Fragen als mit
europäischen befaßt , für die sie eigentlich geschaffen worden ist. Ein
weiteres Ziel der Athener Vereinbarung sei die völlige Isolierung
Bulgariens auf dem Balkan .

Die griechischen Völkerbnndsdelegierten .
IZS. Athen , 22 . August . ( Eigener Drahtbericht .) Zu Delegierten

Griechenlands an der bevorstehenden Völkerbundsversammlunq wur¬
den Minister des Aeußern Baltazzis und die ehemaligen Minister
Panas und Streit ernannt .

Das Ende Montenegros .
— Paris , 22 . August . Als letzte der in Montenegro befindlichen

fremden Gesandtschaften hat nun auch die amerikanische Eetinje ver¬
lassen und die dortigen amerikanischen Interessen werden nun durch
den in Belgrad beglaubigten Vertreter wahrgenommen . Man glaubt
in diplomatischen Kreisen , diesen Schritt als Anerkennung der Ein¬
verleibung Montenegros in den südslawischen Staat auffassen zu
dürfen .

Ein neuer Handstreich d 'Annnnzios .
TU . Lugano , 23 . August . (Drahtbericht .) Ueber das Meer aus

Fiume eingetroffene Freiwillige D 'Annunzios haben gestern Punta
d 'Ostro bei Eattaro an der südslawischen Küste südöstlich von Fiume
beisetzt . Ein italienischer Torpedojäger versuchte vergebens , die Ar -
diti zur Rückkehr nach Fiume zu bewegen . Die südslawischen Behör¬
den berichteten telegraphisch über den Vorfall nach Belgrad .

Rücktritt des englischen Innenministers ?
London , 22 . Aug . Der Minister des Innern , Shortt , hat die

Absicht, zu demissionieren . Er soll Richter am Obersten Gerichtshof
werden .

— London , 22. August . ( Havas .) Der „Daily Mail " zufolge
hat Lloyd George aus dem Kabinett eine Spezialkommiifion ernannt ,
die mit dem Minister für Irland zusammenarbeiten soll, wenn dieser
durch eine plötzliche Entwicklung der Lage in Irland , sei es nach
dieser oder jener Richtung , zu schnellen und wichtigen Entscheidungen
gedrängt würde .

Umschau
23 . August 1321.

In Paris schlagen sie verzweifelt die Hände über dem Kopf zu¬
sammen : das „svkallt wrribls " der Entente , der „Unglücksrabe "
Keynes . hat wieder den Mund aufgemacht und in seiner rohen
Manier die Franzosen aus ihren schönsten Träumen aufgerüttelt .
Man hatte sich in Paris gerade wieder einigermaßen beruhigt über
das Ergebnis der Finanzkonferenz , die gleichzeitig mit dem Obersten
Rat getagt hatte . Wenn man in diesen Verhandlungen auch be¬
schlossen hatte , daß mit den Geldzahlungen Deutschlands im ersten
Jahre zunächst die rückständigen englischen und belgischen Forderungen
für die Besatzung und die belgischen Prioritätsforderungen be¬
friedigt werden sollten , daß also bis zum Herbst nächsten Jahres
Frankreich neben den deutschen Sachlieferungen kein deutsches Bar¬
geld in die Hand bekommen sollte , so blieb doch wenigstens die Hoff¬
nung , daß nach Ablauf dieses einen Jahres endlich der Goldstrom
ungehemmt fließen würde , mit dem Deutschland die Zinsen und die
Amortisationsbeträge für die 131 Milliarden des Londoner Ulti¬
matums zahlen müßte . Und nun soll es mit der Hoffnung auf diesen
deutschen Goldstrom nichts sein ? In dem ersten Artikel der Keynes -
schen Aufsatzreihe , der gleichzeitig in der „Deutschen Allgemeinen Zei .
tung " und in den „Sunday Times " erschienen ist , wird mit zwin¬
gender Klarheit und unwiderleglichem , sicheren Zahlenmaterial der
Beweis erbracht , daß zu einem noch nicht genau zu bestimmenden
Zeitpunkt zwischen Februar und August nächsten Jahres Deutsch¬
land der unvermeidlich eintretenden Zahlung s -
unfähigkeiterliegenmuß , wennnichtdasLondoner
Abkommen einer gründlichen Revision unterzogen
wird . Da hatten sich nun die Franzosen eingebildet , daß das Lon¬
doner Abkommen , das nach so vielen Kämpfen glücklich unter Dach
und Fach gebracht worden war , das Siegel unter die französische
Forderung — wenn auch nach Gewährung von Rabatten — gedrückt
habe , daß der „Boche" alles zahlen müsse. Und nun soll das Lon¬
doner Abkommen nur dazu dagewesen sei, „um der Bevölkerung der
verbündeten Länder eine achtmonatige Frist zu geben , damit sie zur
Vernunft kommen könne , um den Politikern die gleiche Frist zu
geben , innerhalb deren sie sich überzeugen sollten , daß man auf die
Dauer seine Vaterlandsliebe nicht dadurch vor Mißtrauen schützen
kann , daß man vollkommenen Unsinn redet !" Die schöne Fata Morgana
des Londoner Abkommens und des bevorstehenden Goldstromes soll
sich also in blauen Fünft auflösen ? ! Entsetzlicher Gedanke !

Es wäre ja halb so schlimm , und man brauchte Keynes Aeuße -
rungen nicht so tragisch zu nehmen , wenn er mit seiner Auffassung
allein auf weiter Flur stände . Dem ist aber nicht so . Der Verfasser des
Buches „rks Leonomies ok kspsrations "

, der englische Nationalöko¬
nom I . A . Hobson , hat in diesen Tagen einem deutschen Korrespon¬
denten in England gegenüber sich in ganz ähnlicher Weise geäußert .
Er hat erkM , daß Deutschland die nötige Summe für die
nächsten zwei Jahre jedenfalls nicht zusammen -
bringenkZnne , ohneseineProduktionskraftweiter
zu schädigen , daß Deutschland die S0 Milliarden Goldmark , die
den beiden ersten Serien der Schuldverschreibungen entsprechen —
von einer Zahlung auf die 82 Milliarden der Serie L könne über¬
haupt keine Rede sein — nur dann vielleicht verzinsen und abtragen
könne , wenn man Deutschland mehr Zeit gebe und die Bedingungen
schaffe, wodurch so ungeheuere Leistungen überhaupt erst möglich
würden . Nach Hobson werden diese Grundanschauungen von allen
englischen Nationalökonomen von irgend welcher
Bedeutung geteilt . Keynes ist also nur als der bedeutendste
und kühnste Exponent der englischen wissenschaftlichen Auffassung über
die Reparationsfrage anzusehen . Man weiß auch in Frankreich ganz
genau , daß die Worte Keynes ' in der ganzen Welt nicht als Schrullen
eines Einspänners mit einem Lächeln abgetan werden , daß sie viel¬
mehr in England und Amerika gewaltige Wirkung tun , und wenn
auch die französischen Zeitungen toben und schimpfen , wenn auch ein¬
zelne Blätter Keynes gewissermaßen als einen Narren hinstellen , so
ist doch unverkennbar , daß der Aufsatz von Keynes auch in Paris
Anlaß zum Nachdenken gegeben hat . Man fühlt aus den
Kommentaren der Pariser Presse schon ganz deutlich die schleichende
Angst heraus : Wenn dieser Unglücksrabe nun doch recht hätte ? Wenn
es doch wahr wäre , daß Deutschland im nächsten Jahre zahlungs¬
unfähig sein wird ? Und man beginnt sich mit der Frage zu beschäfti¬
gen : Was muß man tun , um dies zu verhindern ? Der
„Temps " stürzt sich zunächst auf die Denkschrift des Reichswirtschafts¬
ministeriums , die wir an dieser Stelle kürzlich besprochen haben , und
die sich mit der Erfassung der Goldwerte beschäftigt . Er meint , es
sei bedauerlich , daß Keynes sich über diese Denkschrift nicht ausgelassen
habe . Aber wenn auch Keynes die Denkschrift nicht ausdrücklich er¬
wähnt hat , so kann man doch aus seinem Aufsatz ganz deutlich er¬
kennen , wie er sich zu ihr gestellt haben würde . Die Verminderung des
deutschen Produktionskapitals , die diese Denkschrift vorsieht , müßte die
deutsche Produktionskraft schwächen, während doch nach Keynes alles
darauf ankommt , sie in gewaltigem Maße zu steigern , um die Re¬
paration auch nur in vernünftigen Grenzen möglich zu machen . Hob¬
son hat sich in der erwähnten Unterredung mit dem deutschen Presse¬
vertreter über diese Steuerpläne ganz deutlich dahin ausgesprochen ,
daß sie die künftige Produktionskraft und Konkurrenzfähigkeit
Deutschlands schwächen werden , daß die neuen Steuern eine der drei
Zahlungsmöglichkeiten sehr verringern würden , die nämlich , Geld
aufzubringen durch den Verkauf von Aktien deutscher Unternehmungen
im Ausland , vor allem in Amerika . Also der „Temps " geht irre , wenn
er die Denkschrift des Reichswirtschaftsministeriums dem Aufsatz von
Keynes gegenübersetzen will . So sehr sich das offiziöse Blatt auch
dagegen wehrt , Frankreich wird doch nicht um die Erhöhung der
Kohlenpreise und um die Herabsetzung der Besatzungskosten kommen ,
wenn es schließlich überhaupt noch etwas erhalten will .

Man wird dabei nicht übersehen dürfen , daß die Darlegungen von
Keynes doch schon positive Wirkungen ausgelöst haben .
Der „Temps " empfiehlt jetzt eine internationale Kreditaktion auf
der Grundlage der ersten Goldmilliarde , um „Deutschland zu
helfen , über die Periode seiner Zahlungsunfähig -
keit hinwegz » komme n "

, und weiterhin lenkt das Blatt die Auf -



Seite S .
inerksamkeit darauf , daß man sich in noch stärkerem Maße als bisher
auf Zahlungen in natura statt in Devisen einstellen müsse. Rathenau
dürfte also , wenn er in diesen Tagen mit Loucheur zum zweiten Mal
in Wiesbaden zusammentrifft , den französischen Minister wohl den
deutschen Plänen und Notwendigkeiten gegenüber sehr viel geneigter
finden , zumal auch die Beschlüsse der Pariser Finanzkonferenz auf
Frankreich einen Druck in der Richtung auf oermehrte Sqchlieferun -
gen ausüben .

In den Schleier , der den Augen der Franzosen die wahre Lage
verhüllte , ist nun wieder durch Keynes ein großes Loch gerissen . Wenn^man von deutscher Seite aus die llnerfüllbarkeit des Londoner Ulti¬
matums darzulegen sucht, so wird darin überall in der Welt nur zu
leicht einen Beweis dafür gesehen , daß Deutschland nicht den Willen
zur Wiedergutmachung habe . Solange sich nicht gewichtige Stimmen
des Auslandes nach der gleichen Richtung aussprachen , gab es für
Deutschland darum nur die eine Politik , die llnerfüllbarkeit durch den
mißlungenen Versuch der Erfüllung zu beweisen . Zunächst galt und
gilt es , auf diesem Wege auch die große Masse in Deutschland , vor
allem die Masse der sozialdemokratischen Arbeiterschaft mit der
Ueberzeugung zu durchdringen , daß das Ultimatum nicht erfüllbar ist.
Das ist nur möglich , in dem man , wie hier kürzlich versucht wurde ,
den Beweis führt , daß die Erfüllung nur möglich ist durch eine ganz
ungeheure Einschränkung des allgemeinen Verbrauchs , da alle Steuern
selbst , wenn sie ohne Ausnahme nur auf Kapitaleinkommen gelegt
würden , auf den Verbrauch der großen Masse zurückfallen müssen . Je
früher diese Ansicht sich durchsetzt, umso früher wird der Widerstand
gegen die Steuernotwendigkeiten vom innerpolitischen Kampfplatz
nach außen gelenkt werden . Wenn Rathenau in seiner ersten Reichs¬
tagsrede sagte , daß es ein „unmöglich " gegenüber den Reparations¬
forderungen in sofern nicht gäbe als alles davon abhänge , welchen
Grad der Not und Entbehrung man einem Volk zumuten wolle und
könne , da hat er wohl einer ähnlichen Eedankenreihe Ausdruck geben
wollen . Nachdem Keynes gesprochen hat und so kann man wohl
beinahe sagen — gewissermaßen im Auftrage der gesamten englischen
Wirtschaftswissenschaft gesprochen hat , braucht man sich auch in
Deutschland nicht mehr die gleiche Zurückhaltung auferlegen , wie bis¬
her . Solange es nur die Möglichkeit gab , die llnerfüllbarkeit durch
den mißlungenen Versuch der Erfüllung zu beweisen , mußte dieser ge¬
fährliche Weg aus politischen Gründen versucht werden . Nun sich so
starke ausländische Bundesgenossen — nicht in unserem , sonern im
europäisch :n Interesse — an unsere Seite stellen , kann die Kampffront
gewechselt werden . Die Parole wird nun lauten : Der Versuch der
Erfüllung muß nach dem Urteil ausländischer Autoritäten zu einer
Verringerung der deutschen Produktionskraft und damit zu einer Ge¬
fährdung jeder Reparationsmöglichkeit überhaupt führen . Da Deutsch¬
land gewillt ist, in den Grenzen seiner Möglichkeit zu erfüllen , muß
das Londoner Abkommen so schnell als möglich gründlich revidiert
werden , das heißt , um zum Schluß nochmals mit Hobson zu sprechen,
„man muß Deutschland durch positive Hilfe in den Stand setzen , seine
wirtschaftliche Leistungskraft aufs höchste zu steigern und zugleich ,
°alle Hindernisse für eine Riesenausdehnung der deutschen Ausfuhr
beseitigen .

" Die letzte Forderung richtet sich mehr an die englische
als an die französische Adresse . Das Haupthindernis für die Steige¬
rung der deutschen Ausfuhr ist der erdrosselnde Exportindex , an dem
vor allen Dingen gewisse englische Jndustriekreise interessiert sind.
Die Exportabgabe durch einen andern Index zu ersetzen, gleichzeitig
die Antidumpingesetzgebung abzubauen und den materiellen Auf¬
bau Nordfrankreichs an die Stelle von Geldzahlungen zu setzen , das
sind die wichtigsten Forderungen und Voraussetzungen für die deutsche
Reparationserfüllung . Die Forderung nach einer entsprechenden
Schonfrist und einer Kreditaktiim geht den konkreten Revisionsnot¬
wendigkeiten noch voran . ^

Bleimende Veamtensragen .
Gelegentlich der Tagung der Reichstagsfraktion der Deutschen

Demokratischen Partei in Konstanz fand am Sonntag ,
wie wir bereits kurz meldeten , eine Versammlung der Beamten statt .
Ergänzend tragen wir den kurzen Muszügen aus den Vorträgen der
Reichstagsabgeordneten Delius und Cchuldt noch folgende Einzel¬
heiten nach :

Obcrpostsekretiir Delins - Halle
wies einleitend darauf hin , daß auch die brennendsten Veamten¬
sragen klein seien im Vergleich zu den großen Sorgen der Jetztzeit :
der Erhaltung Deutschlands . Doch sei die Not der Beamten wirklich
schlimm und dies rechtsertige , sich mit ihren Sorgen zu befassen . Der
Redner schilderte zahlenmäßig , daß schon lange vor dem Kriege die
Beamten sich in wenig 'günstiger Lage befunden haben . Nach der
Revolution war die Beamtenschaft der Retter Deutschlands durch ihr
Aushalten : ohne dieses wäre Deutschland wohl schon damals zu¬
sammengebrochen . Die Umstellung wurde sicher vielen Beamten
schwer : aber jeder hatte erkannt , daß er auf Gedeih und Verderb mit
dem Staat verbunden ist ! und tat seine Pflicht , dem Vaterland und
sich sclM gegenüber Der deutsche Beamtenbund trat schlief,' ich auf
den Plan . Die Deutsche Demokratische Partei nahm sich der Beamten
an . und die erste Regierungserklärung stellte fest, daß sich der Staat
der Beamten anzunehmen habe . Doch fehlten die Mittel und der
soziale Abstieg der Beamten erfolgte . Erst 1913 trat eine Besserung
ein durch 1000 Mark Beihilfe . Der Redner stellte fest , daß die jetzige
Regierung die alten Wunden nicht auf einmal heilen könne , sondern
nur langsam , soweit dies dem vor dem Ruin stehenden Staate mög¬
lich sei . Eine Besoldungsordnung wurde geschaffen , die die Beamten

Mick, Wissenschaft unck ieben .
Wie man in Sowjet-Rußland lebt.

Da es immer noch Leute gibt , die für Sowjet -Rußland schwär¬
men , dürfte es von Interesse sein , von einem , der an verschiedenen
Orten Rußlands verweilt hat , zu hören , wie man jetzt dort lebt . Dr .
Wilhelm Hahn erzählt in seinen „Streifzügen durch Sowjet -Ruß¬
land " : Ich würde niemand , der hier unzufrieden ist oder über dies
oder jenes bei uns spottet , wünlschen, auch nur eine Woche in Moskau ,
Petersburg , Tamara , Orenburg , Kiew oder auch in Taschkent ver¬
leben zu müssen . Er würde reuig wieder zu den Fleischtöpfen Wiens
zurückkehren , selbst jetzt , wo statt der Fleischlaberln oft nur Hafer -
slockenkotelettes aufgetischt werden -

Was fängt ein halbwegs normaler Mensch den ganzen Tag in
einer russischen großen Stadt an ? Um 6 Uhr heißt es ausstehen , sich
selbst den Tee bereiten , die Wohnung instand setzen und ins Bureau
eilen . Die Teebereitung ist in Rußland auch nicht so einfach wie
man glaubt . Da es keinen Spiritus gibt , so ist der Spiritusbrenner
nicht anwendbar : da es auch kein Petroleum gibt , so können die mit
jPetroleum heizbaren sehr praktischen Samoware auch nicht verwen¬
det werden . Bleibt also nur in Ermangelung eines Gaskochers die
isechr mühsame Ausstellung des Samowars mit Hol .zkohle.

Wie sieht es eigentlich jetzt in einer russischen Wohnung aus ?
Sehr dürftig . Denn es fehlt sozusagen alles , was eine Wohnung
komfortabel macht . Die großen Perserteppiche sind durch eine Ver¬
ordnung der bolschewistischen Regierung einfach konfisziert und als
Gemeingut des Staates erklärt worden . Sie liegen ji-Ht in der
Nationalbank und dienen zur Deckung des Papiergeldes . Die Kla¬
viere wurden ebenfalls eingezogen und im Volkskon .servarori .nm auf¬
gestellt . Ein Einzelner darf in Rußland kein Klavier besitzen, außer
er ist ein Berufsmusiker , der vom Stundengeben lebt . Die großen
Möbel sind ebenfalls teils konfisziert , teils aus Not verkauft . So
machen die Wohnungen des gewesenen Mittelstandes , von demn der
Neichen gar nicht zu reden , einen äußerst armseligen Eindruck , wie
ein endloser Regentag , grau in grau .

Die Zeit bis 2 Uhr mittags verbringt also jedermann (Mann
Die Frau , denn jeder muß einen Beruf haben , Hausfrau allein ist
«och kein Berus) in den zahllosen Sawjetkanzleien, wo ungefähr

Vadische Presse .
besser stellte : doch konnte das Grundgehalt nicht erhöht werden , die
Zulagen waren günstiger . Die Widerstände gegen die Besoldungs -
reform sei .riesig gewesen , besonders durch die Landesregierungen .
Hervorzuheben sei , daß durch die Reform der Stand gehoben wurde .
Unzufriedene gäbe es natürlich immer . Zu den Beratungen der Be -
soldungsordnung seien über 850 Eingaben erfolgt , und alle stellten
fest, daß die eigene Gruppe zu nieder , die nächste zu hoch sei. Durch
diese eigene Herabsetzung habe die Beamtenschaft großen Schaden
erlitten . Die Beamtenschaft sei noch nicht genügend gewerkschaftlich
geschult . Die Steigerungen erfolgten prozentual , die niedersten
Klassen am meisten , die hohen Klassen am wenigsten . Letzteres
wuchs sich zu einem großen und bedauerlichen Schaden für Deutsch¬
land dadurch aus , daß bisher schon , viele kaum zu ersetzende Beamte
den Dienst verlassen haben . Das sei ein Schaden für den Staat : auch
der unterste Beamte müsse dies verstehen . Neue Verhandlungen feien
im Gange , um die neue Preiswelle auszugleichen . Ob alle For¬
derungen bewilligt werden könnten , sei fraglich . Die Forderungen
der Staatsarbeiter seien wesentlich höher , als die der Beamten . Die
Deutsche Demokratische Partei werde dafür eintreten , daß die Beam¬
ten bessergestellt werden . Eine Einigung zwischen Regierung und
Beamten auf der Grundlage einer neuen großen Beihilfe tauch für
die außerplanmäßigen Beamten und Ruhegehaltsempfänger ) ohne
Erhöhung des Grundgehaltes dürfte in 14 Tagen durchgeführt sein .
Der Redner , der Vorsitzender des 23er Ausschusses ist, hofft , daß diese
Summen , die Milliarden ausmachen , befriedigen . Durch die Bei¬
hilfe sollen die Beamten im Rahmen des Möglichen als Stützen des
Staates intakt erhalten werden . Delius trat dann für die Erhal¬
tung des Berufsbeamtenstandes ein , ohne den kein Staat auskomme .
Weiter wandte er sich der Frage der Ortsklassen zu ; bis der Reichs¬
tag zusammentrete , dürfte wohl jede Stadt eine Eingabe eingereicht
haben, ' er selbst habe bis jetzt zu dieser Frage rund 12 000 Privat¬
briefe erhalten . Im allgemeinen bemerkte der Redner noch, daß
im neuen Staate die Verhältnisse für die Beamten insofern besser
geworden seien als im alten : der Beamte habe jetzt . Rechte . Aber
weite Kreise kümmern sich nur um die engsten persönlichen Fragen .
Sie müssen sich aber auch um die großen Fragen und Sorgen des
Reiches kümmern . Wie sich die Zukunft gestalten werde , sei unbe¬
kannt . Es bestehe nur dann Aussicht , das Vaterland zu retten , wenn
jeder kräftig mitarbeite am Wiederaufbau unseres Staates . Die
Beamtenschaft sei berufen , hier doppelte Arbeit zu leisten . (Großer
Beifall ) .

Oberbahkhofvorsteher Schuldt -Berlin
stellt fest, daß die Einstufungsfrage in 13 Klassen (statt bisher 67)
ein Kampf aller gegen alle gewesen sei, weil sich keiner bei jenen
die bisher unter ihm waren , wohl fühlen wollte . Die Gehälter der
Gruppen 1—7 seien unter dem Existenzminimum , trotzdem aber auch
in diesen Klassen Kampf . Jede Klasse müsse mindestens das Existenz¬
minimum erhalten . Allein wegen dieser Frage seien bisher 65 000
Gesuche eingelaufen . Neuregelung müsse folgen . Im weiteren macht
der Redner einige der Forderungen der Beamten bekannt . Verlangt
werde eine einmalige jährliche Zulage von SSM plus 75 Prozent
dieser Summe . Sie sei aufgebaut auf der Indexziffer . Diese sei
aber falsch, weil sie weder Textilwaren ( Kleider ) noch Kulturwerte
(Zeitungen , Bücher , Theater ) umschließe : die Indexziffer sei also
zu niedrig . Bisher habe der Beamte es verstanden , äußerlich die
Not zu verdecken : aber wie lange könne er das noch ? Der genannte
Betrag soll helfen : es sei aber fraglich , ob er bewilligt werden könne .
Zur verlangten Regelung der Kinderzulage teilte Schuldt mit , daß
diese von den Ledigen angegriffen würde , denn sie arbeiten ebenso
wie die Verheirateten : aus den Eingaben ergebe sich , daß der Ledige
ein Gegner der Zulage sei. Grundsätzlich verlangte der Redner , daß
der Beamte über den Arbeiter gestellt würde . Die wohlerworbenen
Rechte der Beamten müssen aufrecht erhalten werden . Die jetzige
Regierung wolle erfüllen , was die alte versprochen , aber nicht gehal¬
ten habe . Das Recht der Arbeiter sei im Betriebsrätegesetz ver¬
ankert : der Entwurf zum Beamtenrätegesetz umfasse eine große Zahl
Zugeständnisse , die die Arbeiter haben , nicht was die Demokratische
Partei nicht zulassen könne . Die neuen Steuern werden große Arbeit
bringen . Würden aber z . B . die Einkommensteuern bei allen Bevöl¬
kerungsschichten in dem Maße herangezogen werden können wie bei
den Arbeitern und Festbesoldeten , dann wären viele neue Steuern
nicht nötig . Steuerfachmänner schätzen, daß nur etwa ein Viertel
dieser Steuern ersaßt sei. Jeder Beamte würde gerne seine Steuern
bezahlen , wenn er wüßte , daß jeder Andere auch bezahle . (Lebhafte
Zustimmung ) . Die Umwälzung habe die Freiheit des Wortes auch
dem Beamten gebracht . Diese Freiheit dürfe aber nicht dazu führen ,
den Staat und die Regierung zu schmähen . Es sei ungehörig , daß die
Männer , die ernstlich bemüht seien , mit dem noch Vorhandenen einen
neuen Staat aufzurichten , fortgesetzt von Beamten beständig herun¬
tergezogen werden . Der neue Staat sorge ernstlich für seine Beamten
als seine Angestellten nach bestem Können . Die Beamten aber
müssen helfen , den am Abgrunde stehenden Staat zu retten , denn sie
seien die im Dienste des Staates Stehenden. Nur wenn die gesamte
deutsche Beamtenschaft treu und unentwegt mithelfe , das Vaterland
zu erhalten , nur dann könne dies auch gelingen . Zum Schlüsse ge¬
dachte der Redner unserer Brüder in Oberschlesien , in den besetzten
Gebieten und in Elsaß -Lothringen . Die Versammlung spendete leb¬
haften Beifall .

Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht . Pfarrer Korell
hielt in der Umgebung noch einige Vorträge . Reichstagsabgeord¬
neter Delius hat sich für den badischen Landtagswahlkampf zur Ver¬
fügung gestellt . o. d.

Die Grenz ?» des Saargebiets .
WTB . Paris , 22 . August . Wie der „Intransigeant " von unter¬

richteter Seite erfährt , hat die Kommission , die mit der Feststellung
der Grenzen des Saargebiets beauftragt ist, ihre Arbeiten beendet .
Die Herstellung der zahlreichen Schlußprotokolle werde aber noch
einige Wochen dauern .

zehnmal so viel Angestellte sind, als notwendig wären - Dann strömt
alles nach Hause . Da Straßenbahnen in manchen Städten gar nicht ,
in anderen nur höchst mangelhaft verkehren , so kann man alles . Män¬
ner , Frauen und Mädchen , in endlosen Scharen nach Hause wandern
sehen , das heißt , aus dem Heimwege stellt man sich in der Gemein¬
schaftsküche (Stolowaja genannt ) an , und nimmt stehend sein Mit¬
tagbrot ein . Niedersetzen würde sich gar nicht lohnen , da man mit
dem Essen in unglaublich kurzer Zeit fertig iist.

Nachmittags ist alles zu Hause und erholt sich von den Stra¬
pazen des Vormittags .

Was macht man aber abends ? Man geht ins Theater , wenn
man Billette bekommt und das nötige Kleingeld hat . Denn obwohl
alle Theater Sowjettheater sind , sind die Billettpreise enorm hoch .
Hundert Rubel der billigste Sitz . Und das nennt sich eine Volksbühne ,
die flir die arbeitende Bevölkerung spielt . Ich hörte Schaljapin in
Moskau , den bekannten Bariton , der trotz der Hungersnot ziemlich
gut genährt ist. Das kommt 'daher , daß ? r vor jedem Auftreten eine
Extrafassung (Speck, Butter , Käse , Zucker und Brot ) erhält , damit
er besser singen kann . Auch die Gagen der vollsten sind sehr hoch .
Und doch reichen sie nicht aus , da es in Rußland ungefähr zwwnzig-
mal teurer ist als in Wien , wo man gerade auch nicht umsonst lebt .
Das Theater ist also nur sehr wenigen zugänglich : bleiben die Ki¬
nos , die alte , abgebrauchte Films abhaspeln , wozu greuliche Musik
gemacht wird - Das geistige Leben liegt daher in Rußland ganz dar¬
nieder . Für alles , was sonst eine Großstadt an Kunst bietet , müssen
die sogenannten Konzertmeetings entschädigen , eine eigenartige
Kombination von Konzertstücken und ein,geflochtenen Reden . Um
ein Stück von Tschaikowsky zu hören , muß man dazwischen wütende
Brandreden gegen das Kapital oder die Bour ^ zailie mit in Kauf
nehmen . Sonst bleibt ,man zu Hause , ohne Acht , ohne Beheizung ,
bei Talgkerzen frierend , und legt sich um 9 Uhr verzweifelt zu Bette .

kos.
Muß ein Drama fünf Akte haben?

(Die Folgen einer falschen Horazübersetzung .)
Von Emil Herold .

Poetiken waren von jeher die Feinde der Dichter . Im Gewände
wohlmeinender Freunde stellten sie sich dem Schaffenden zur Seite ,
um freien Geisterflug durch zöpfische Gesetze zu lähmen . Ein echter
Dichter freilich setzt sich über Regeln und Ratschläge hinweg , aber
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Aus Baden.
Die Bewegung der Bevölkerung i« Bade « im 1

Bierteljahr 1921 .
Der große Ausfall an Lebendgeborenen während d«

Kriegs , der sich — am Friedensjahr 1913 gemessen — auf ungefäh ,
100 00v Köpfe berechnet , hat s. Zt . zu ernstlichen Befürchtungen Am
laß gegeben . Zu Unrecht ! Dem sturzartigen Sinken der Gesamtzahl
der Lebendgeborenen in den Jahren 1915/1917 auf 44 387, 81053 un <
28 615 ist ein ebenso rasches Emporschnellen auf 29177 , 44 852 ui6
58508 in den Iahren 1918/1920 gefolgt . Und auch im laufendes
Jahr scheint diese Zunahme anzuhalten : denn im 1. Vierteljahr I92l
beträgt die Zahl der Lebendgeborenen in Baden bereits 15 958, das
bis Ende 1921 wohl eine Jahreszahl von weit über 63 000 erreicht
werden wird . Im Vergleich zum ersten Vierteljahr 1920, in welche»!
16 204 Lebendgeborene gezählt wurden , ist allerdings ein « kleine Ab
nähme (von 246 ) zu verzeichnen , während die entsprechenden Ziffer ?
der vorhergehenden Jahre 1916/1919 (8619 bezw . 8327, 7554 und 761?
Lebendgeborene ) weit übertroffen werden .

Auch die Zahl der im ersten Vierteljahr Gestorbenen (8659)
ist um 1053 Fälle kleiner als jene des ersten Vierteljahrs im Vor »
jähr (9712) . Vergleicht man jeweils die ersten 3 Monate der letzte/
6 Jahre miteinander , so findet man in der Berichtszeit erfreulicher
weise die niedrigste Sterblichkeitsziffer (8659 ) . In den Jahreis
1916/1919 lauten die entsprechenden Zahlen 9047 bezw . 10 392, 868S
und 9435.

Die Zahl der Eheschließungen ist im ersten Vierteljahr
1921 gegenüber dem ersten Vierteljahr des Vorjahres um 1497
(nämlich von 7033 auf 5536) zurückgegangen , während in den vorher «
gehenden Jahren ein starkes Ansteigen zu beobachten war : Von
1824 im ersten Vierteljahr 1916 wuchs die Ziffer in den drei fol¬
genden Jahren auf 1938 , 2026 sowie 4826 und erreichte im erste?
Vierteljahr 1920 (mit 7033) ihren höchsten Stand .

Die Frühjwetschgenernte in Mtttelbade «.
Ein Mitarbeiter schreibt uns :
Auf einer Sommer reise begriffen , kommen wir nach dem mitte ,

badischen Städtchen Bühl , das sic.) mit den im Halbkreis gegen das
Gebirge zu gelegenen Ortschaften gegenwärtig völlig auf die Ernte
der Früihüwetschgcn eingestellt hat . Man begann diesmal damit fast
zu früh , denn die Händler drängten . Die Folge war , daß die Groß¬
abnehmer in den Städten die nur mangelhaft gereiften Früchte nicht
schlankweg losbrachten . Ein Preissturz von 3 auf 2 für den Er¬
zeuger trat ein . Unterdessen kamen die so notwendigen Regentage .
Sie bedingten «ine Unterbrechung der Zwetschgenernte . Auch den
Zwetschgen tat der Regen gut, sie wurden voller, reifer . Ein eigen¬
artiges Bild , « in Bild des nimmermüden Fleißes und der üppigsten
Fruchtbarkeit , das sich dem Besucher der Orte Bühl , Kappelwindeck ,
Altschweier , Bühlertal , Neusatz , Neuweier , Ottersweier und darüber
hinaus darbietet . Früchtebeladene Zwetschgenbäume in Häfen , um
jedes Haus , in Obstgärten , auf Grundstücken . Die Bäume werden
ihres Segens entleert . Nicht geschüttelt , wie das beim Einheimsen
der Zwetschgen in vielen Gegenden üblich ist , sondern sorgfältig in ,
Körbe gepflückt . In den Bauernhäusern sind Leitern aller Größeil
vorhanden , um die manchmal hohen und eigensinnig auseinander -
streikenden Wipfel der Veteranen unter den Zwetfchgenbäumen zu
erreichen . Nicht allein Männer , Burschen und Knaben , auch Frauen
und Mädchen steigen ans die Leiter , frei von jeder Bänglichkeit oder
unangebrachten Ziererei - Sie ist eine Rekordernte die diesjährige .
Ein über 70 Jahre alter Einwohner von Kappe windeck berichtet ,
es hätte seiner Erinnerung nach nur einmal so viele Zwetschgen ge - '
geben , nämlich im Sommer des Kriegsjahres 1914.

Wohin man blickt, vor jedem Hause , in jeder Straße : Zwetschgen ,
Zwetschgen oder wie man im Bühlergebiet sagt : Kwetsche . Rund -
flache Versandkörbe mit Zwetschgen , die in den Abendstunden auf
Handwagen zu einem der zahlreichen Aufläufer im Orte herangefah¬
ren werden , der sie nach Feststellung des Gewichts an den Händler
weiterliofert .

Die Bahnböse von Bühl und Ottersweier sind die Sammelpunkte »
an denen der Zwetschgensegen zusammenströmt . Aus all den Zwetsch-
genorten kommen sie her angefahren die eigens dazu gebauten Wa¬
gen . hochbeladen mit Zwetschgenkörben . Der Reihe nach geht die
Verstauung in die Eisenbahnwaggons vor sich . Von der Station
Bühl aus treten jeden Tag 100 bis 150 Eisenbahnwagen mit Zwetsch¬
gen die Reise nach Norden oder Süden , meist aber nach den nördlichen
Gebilden Badens und des übrigen Deutschlands an . Die Bühler
Frühzwetschge trägt den Namen Bühl in alle deutsche Gaue , sie ist
das Sinnbild der zur Wohlhabenheit gelangten Bewohner jener
Gegend , wie sie auch einen beredten Begriff des an Fruchtbarkeit
einem Paradies gleichenden mittelbadischen Landes darstellt .

«-
V . Heidelberg , 23. Aug . (Eigener Drahtbericht .) In der Bür >

ger meistermordsache erfolgte am Freitag eine Nachprüfung
der von dem Täter . Eisenbahnschlosser Siefert , seinerzeit gemachtes
Angaben über seinen angeblichen Aufenthalt am Tage der Tat in der
Gegend von Wimpfen, Zagstfeld und Rappenau . Der Untersuchungs¬
richter und Kriminalbeamte fuhren mit Siefert die in Betracht kom¬
mende Gegend in einem Kraftwagen ab. Sieferts Angaben über
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manches noch tastende Talent greift nach Poetiken und Freytags
„Technik des Dramas "

, diese Eselsbrücke für junge Dramatiker , mag
manchen irregeleitet haben . Nichts aber hat so viel mißratene Dra ^
men auf dem Gewissen als Horazens unselige Vorschrift — die ja auch
Freytag verficht — daß ein vollendetes Drama fünf Akte haben
müsse, nicht mehr und nicht weniger . Eine fast unbegreifliche Heilig¬
haltung hat dieses Gesetz zu allen Zeiten erfahren , die kritischste"
Köpfe späterer Literaturperioden haben sich zwar gegen diese Theorie
gesträubt , aber in der Praxis haben auch sie sich ihr unterworfen -
Nicht etwa weil die Natur des Dramas die Befolgung dieses unbe¬
greiflichen Gesetzes erzwungen hätte . Voltaire z . B . jammert oft ,
den Stoff zu fünf Akten dehnen zu müssen , und so gezwungen zu sein,
Intrigen als Lückenbüßer einzuflechten , und Lessing , der in seiner
Dramaturgie ihm das als künstlerische Sünde anrechnet , verfM
in vielen seiner Dramen in den gleichen Fehler . Tieck, der Phantasie -
reiche . hat so wenig wie der scharfsinnige Schlegel einen stichhaltigen
Grund für die Berechtigung der horazischen Regel finden können , unv
Wieland hat vermutet , daß sich der Dichter der ^ rs posties mit den
vielzitierten beiden Versen nur einen Scherz habe leisten wollen , dem
die Pisonen zum Opfer fallen sollten . Es ist nicht uninteressant ,
mit der Geschichte der beiden Verse , die als ältestes Zeugnis sür di«

Fünfakt -Teilung gelten , zu beschäftigen . Eine genaue Untersuchung
gibt der Vermutung Wielands beinahe recht . Mittelalterliche Kom¬
mentatoren und Verfasser moderner Dramaturgien haben die Be¬
rechtigung der Horazregel durch Hinweis auf das Zeugnis antiker
Dichter zu erhärten gesucht. In erster Linie hat man sich auf vi
Poetik des Aristoteles berufen und seinen Anspruch , ein Drama inujl
Anfang . Mitte und Ende haben und bei der Tragödie müsse man
Schürzung und Lösung des Knotens unterscheiden , als Beweis daw
herangezogen , daß es schon den griechischen Dramatikern Vorschn '

gewesen , Dramen in fünf Akte zu gliedern . Aber auch wenn man iyr
Episoden mit unseren Akten als wesensgleich ansieht , und es a »
den Schluß eines Aktes gelten läßt , wenn der Chor allein aus
Bühne bleibt , zählen die griechischen Dramen ebenso oft mehr ^
weniger als fünf Akte . Außerdem scheint man bei dieser Vegründm »
übersehen zu haben , daß Aristoteles mit seinem Satz , ein Drom
müsse Anfang , Mitte und Ende haben , nur seine vorhergehende -o
hauptung : die Tragödie sei eine Nachbildung einer geschlossenen, e
Ganzes bildend .' !! H?NdI 'irz . e :' ' ä '.'.tern wollte und daß die BegrN '
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Folgen eine » übereilten Wiederaufbaus .
Von Reodsreisyndttus Dr . Zur. Wilhelm Iaeneck «.

' Di « Umstellung von der Kriegs - zur Fri «denswirt >schast hat wohl
auf keinem Gebiet so ems<t/neidend gewirkt wie auf dem des Schiff¬
baues . Der zunehmende Mangel an Kohle lieg den Bau von Schif¬
fen geboten erscheinen , welche unabhängig von ihr waren , d . h. man
kehrte zum SegeHchissbau zurück. Zur größeren Beweglichkeit , zur
Ueberwindung von Flauten und zu Kanalfahrten versah man die
Neubauten mit einem Hilfsmotor .

Während nun die kleineren Werften , die von jeher den Segel -
Ichiffbau betrieben hatten , den Anforderungen auf Grund jahrzehnte¬
langer Erfahrungen gerecht werden konnten , stießen die namhaften
Werften auf erhebliche Schwierigkeiten . Insbesondere litten darun¬
ter Unternehmungen , wie die Kruppsche Germaniawerft in Kiel ,
die vordem hauptsächlich nur Kriegsschiffe und Sogeljachten , zuwei¬
ten auch Handelsdampfer erbaut hatte - Bei der Konstruktion seiner
«egelschiffe lieh sich nämlich Krupp von dem seltsamen Gedanken
leiten , unter Verwendung des noch vorhandenen U -Boot - Materials
einen „sportlichen Frachtssgler " zu bauen . Er begann daher , eine
einheitliche Serie von Segelfahrzeugen zu schaffen, deren scharfe
Form und übereichilche Besegelung mehr der Schnelligkeit als der
praktischen Ausnutzung dienen sollten . So entstand in der „Eustav -
M>olf "-Klasse eine Reihe etwa 175 Tonnen fassender Gaffelschoner .

Man muh der Germaniawerft für ihre rasche Initiative zu
Neuen Schiffstypen uneingeschränkten Dank wissen . Um so bedauer¬
licher ist die Tatsache , daß g«rade das Kieler Wer « durch seine vol¬
lige Verwerfung altbewährter Segelmodell « und durch seine in der
Vergangenheit begründete Anlehnung an den Iachtenbau mit stnen
Gaffelschonern die denkbar ungünstigsten Erfahrungen machen mußt «.

Die Werft hatte es unbegreiflicherweise unterlassen , die Nei -
« llngsstaibilitat ihrer neuen Schoner zu berechnen und setzte so in
übergroßem Selbstbewußtsein ein Schiff in die Welt , das bei Leicht -
tadungen der Gefahr des Kenterns ausgesetzt war . — Das Schicksal
eines dieser Schiffe war kürzlich Gegenstand einer wegen der er¬
gangenen Entscheidung bedeutsamen Seeamtsverhandlung gegen den
Kapitän des „ Gustav Adolf "

, nach welchem Schoner die vorerwähnte
SegleÄlasse benannt ist .
. Am S . November 1920 wurde das Segelschiff nach dreimonatiger
^ etriebszeit von seinem Kapitän zur Rettung der Mannschaft an
«er lettischen Küste zwischen Memel und Libau auf Strand gesetzt.
Die Schiffsleitung rechtfertigte ihr Verhalten damit , daß die ge¬
fahrvolle Lage des Fahrzeuges , aus der cs nur den einen Ausweg
der vorsätzlichen Strandung gab . durch dessen mißlich « StaSilitSts -
^erhältniss « Herbeigeführt worden war - Di « vom Seeamt gehörten
sachverständigen konnten sich in ihren Gutachten gleichfalls nicht
°er Ansicht verschließen , daß tatsächlich das gestrandete Schiff infolge
leiner zu geringen Stabilität bei seiner damaligen homogenen Be¬
ladung seeuntüchtig und dies die Ursache seiner Strandung gewesen
' lt. Auch Kapitäne von Schwesterschiffen sprachen sich in Berichton
Und Zeugenaussagen ebenso über die völlige Unbrauchbar ?cit der ,
soweit noch vorhandenen , jetzt auch umgebauten „Gustav -Mdolf" -Klasse
°uz . Das Seeamt stellte fest , daß der verantwortliche Konstrukteur
dieser Schiffsserie es unterlassen hatte , die Neigungsstabilität der
^«treffenden Fahrzeuge zu berechnen , obwohl es die ersten Handels -
'«gler waren , die von ihm auf See geschickt wurden . Es « Mnnte in
mnem Spruch , daß die Schiffsleitung kein Vorwurf treffe , di«
« trandung des „Gustav Adolf " vielmehr auf seine zu geringe Sta -
Mtät zurüchuführen sei. Diese sei noch weiter vermindert wor -
^en durch das infolge fehlerhafter Türen in Decks und Maschinen¬
raum eingedrungene Wasser . Uobrigens wurden die Bemühungen
^er lettischen Bevölkerung bei der Rettung der Schiffbrüchigen
Mend hervorgehoben . Von ganz besonderer Wichtigkeit ist mit
Aussicht auf die Unterlassungen der Werft der Urteilsschluh : „Der
Heeder ufsgenosssnschaft ist zu «mp -fehlen . dafür zu sorgen , daß die
Schiffswerften den Kapitänen bei neuen Schiffstypen die Stabrli -
^atsberechnungen bei verschiedenartiger Ladung an Hand geben .

"
, , Mit Rücksicht auf die geschilderten Vorkommnisse kann nicht
Dringend genug davor gewarnt werden , durch derartige Fahrlässig -
Men unsere sich langsam wiederbelebende Handelsschisfahrt den
Mversten Schädigungen auszusetzen . Wichtiger als die Verwen¬
dung noch vorhandenen Materials , als das sportliche Aussehen°° n Schiffen und moderne Unterkünfte in zu großen Decksbauten mit
Achten Türen ist die Sicherheit der Besatzung . In hohem Grade
Mß es aber befremden , wern ein so bedoutend

'
es Unternehmen wie°>e Kruppsche Germaniawerst in Kiel eine ganze Serie von Handels -

^
lern ohne Berechnung ihrer Neigungsstabilität in Betrieb gehen

- ^ 2 ist eigentlich auch ohne den hinweisenden Spruch des Seeamtes —
^ dem übrigens wohl zun ersten Male nicht der Schiffsführer . son -

rn der Konstrukteur für den Seeunfall verantwortlich gemacht— selbstverständlich , daß beim Bau neuartiger Segler keine
^

»Mchtsmaßregel , mindestens aber nicht di « wenngl « ich umständlichen
^ rabilitiitsberechnungen außer acht gelassen werden sollen . Das

ganz besonders für die großen Werke , die sich bisher wenig mit
. M Vau von Handelsseglern beschäftigt haben . Vergessen wir nie ,
An wir uns in der ersten Bauperiode nach dem Kriege befinden
de,» - , - konnex zur Sogelschiffahrt , zu der uns die Not der Zeit -
. ryaltnisse zurückdrängte , in den letzten Iahren einigermaßen ver -
^

r«n haben . — Die schweren Fehler eines übereilton Wiederauf -
a » s durch Ingenieure , denm praktische Erfahrungen im Segler -

fehlen , haben dann auch bewirkt , daß Krupp eine ganze andere
5- verkonstruierter Galeassen als vollkommen seeuntüchtig aus

dj ° ? 6>iff " hrt zurücknahm . Dieses Vorgehen charakterisiert am besten
»>-

. symptomatischen Folgen der begangenen Unterlassungssünden ,
^ esauerlicherwei ^e handelt es sich um unentschulbare und in leiner^ e>se wiedergutzumachende Verfehlungen .
^ . Denn , gam abgeseben von der Eewhrdung der Schiffsmannschaft
^

no den finanziellen Nachteilen für Werst und Reeder , wird durch
^ Konstruktionen , wie sie leider auch die „Gustav -Adoff " - Klasse
Erstellt das Ansehen nicht nur der Germaniawerft , sondern des gan -

deutschen Segelbaus auf das schwerste eSschüttert .

Industrie uvd Handel

Neckaraktiengesellschaft in Stuttgart . Die Gesellschaft hat jetzt die
' Gliche Genehmigung zur Ausgabe von 350 Mill . Sproz . Obliga -

°"«n erhalten .
- ^Aquila A . C ., eine neue Einkaufsgescllschast der Firma Z . Adler

Frankfurt a. M . Die Gesellschaft hat aus Konsortialhand einen
«... 'enpoften des Eisenhüttenwerkes Tale erworben . Visher hatte die
, «wer Eisenindustriefirma A . Oppenheimer ein Viert «! Minorität

z Händen . Der Er¬
der Kölner Firma

^
-> 25 Millionen betragenden Aktienkapitales in Händen . Der Er
erb der Aquila A . -G . geht über das Ausmaß >>— n ». «"

" Naus .
». Schriftgießerei Stempel in Frankfurt a. M . Die Gesellschaft bietet
^
,u den 3 Mill . neuen Aktien 2 Mill . ihren Aktionären im Verhält -
^ von 3 : 2 zu 118 Prozent zum Bezug bis zum IS . September an .

,ei>
Herkules A .-G . in Nürnberg . Laut Prospekt über die 1,25 Mill .

^
eil jst die Fahrradabteilung voll beschäftigt . In den an -

Fabrikationszweigen sei das Geschäft ruhig . Es dürfte ein zu¬
zustellendes Ergebnis erwartet werden .

» ekî
" ^ linung der Hirsch Kupfer und Messingwerk ». Das Unter -

beabsichtigt , thüringischen Pressemeldungen zufolge , eine
Unung durch Angliederung weiterer Unternehmungen der

" tmstrie . Das Werk wird durch diese Ausdehnung eine der
hinten Gesellschaften in der Metallindustrie . Ob sich durch die
K -. v Ahnung die Notwendigkeit einer Kapitalsvermehrung ergeben"> ist noch nicht gewig .

klsnckols ^ sttiini , v » 6l » oli « n pn » » » « .

Roheisenverband Essen. Der Verband hat di« P « is« für QuaN -
tätsroheisen und für luxemburgische » Eießeireiroheisen für September
unverändert gelassen .

Der deutsch « Bergbau im Monat Juli 1S21 . Di « Fachgruppe
Bergbau des Reichsverbande » der Deutschen Industrie gibt folgenden
Bericht :

Im Ruhrb ecken ist die arbeitstSglich « Förderung an Stein¬
kohlen von 807 065 Tonnen im Juni auf 299 834 Tonnen im Juli zu¬
rückgegangen und hat in 26 Arbeitstagen 7 782 676 Tonnen ergeben .
Gegenüber Juli 1918 beträgt der Rückgang der arbeitstäglichen För¬
derung 76 000 Tonnen gegenüber Februar 1921, dem letzten Ueber -
fchichtenmonat 41300 Tonnen , während die Belegschaft seit Juli 1913
um rund 142 000 Mann vermehrt wurde . Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter betrug 547 499 . Die Wagengestellung ging gegenüber Juni
1921 von 20 527 auf 19 950 arbeitstäglich zurück. Die Haldenbestände
stiegen von 231400 Tonnen Ende Juni auf 288 800 Tonnen Ende
Juli .

Ueber das oberschlesische Revier wird gesagt : Einer er¬
freulichen Anfwärtsbewegung im April 1921 mit 2 925 427 Tonnen
folgte im Mai ein jäher Sturz auf 977 806 Tonnen gegenüber 2 848 407
Tonnen 1913 und 2 247 471 Tonnen 1920. Die Juniförderung er¬
reichte mit 1601961 Tonnen 54 Prozent der Iuniförderung 1913
(2 961883 Tonnen ) . Im Juli ist nach vorläufiger Ermittelung eine
Tonnenziffer von 2 074 123 Tonnen wieder erreicht worden . Diese
Zahlen beleuchten die Zustände im oberschlesischen Kohlenrevier . Das
Wirken der Polen auf den in ihre Hände geratenen Gruben war
katastrophal . An manchen Stellen befinden sich eine Reihe von Gru¬
ben unter Wasser . Die Belegschaft betrug im Juni 175 05Z Mann
gegenüber 181209 Mann 1920 und 119 876 Mann 1913. Die Förde -

rung Im niederschlesischen Revier stieg von 849 861 Tonnen
im Juli 1920 auf 441 062 Tonnen im Juli 1921 bei gleichzeitiger Zu¬
nahme der Belegschaft von 86 999 auf 40 791 Mann . Der sächsische
Steinkohlenbergbau (Zwickau —Lugau —Oelsnitz ) berichtet
über eine Juliförderung von 359 598 Tonnen , einer Minderförderung
von 21 Prozent von 1913 steht eine Belegschaftsvermehrung um 49

Prozent von 24 499 auf 36.462 Mann gegenüber . Imbayerisch « n
Steinkohlenbergbau sind 6464 Tonnen Steinkohle und 77 595
Tonnen Preßkohl « gefördert worden . Im Gebiete des mittel¬

deutschen Braunkohlenbergbaues betrug die Rohkohlen¬

förderung im Monat Juli 6 866 656 Tonnen , die Brikettherstellung
1748732 Tonnen . Erstere hat gegen den Vormonat einen Rückgang
von 2,06 Prozent erfahren , letztere eine Steigerung von 4,19 Prozent .

Im Gegensatz zu den Rohkohlen ging der Brikettabsatz glatt von

statten , im Grubenbetrieb mußten weitere Feierschichten eingelegt
werden , auch lassen sich stellenweise Arbeiterentlassungen nicht ver -

meiden . Für den Bezirk des rheinischen Braunkohlenberg¬
baues liegt erst die Junimeldung vor . Die Förderung betrug
2 750 028 Tonnen gegen 2 522 001 Tonnen im Juni 1020 und 1669 500

Tonnen im Juni 1918. Die Brikettherstellung bezifferte sich auf
632 348 Tonnen ? sie verbesserte sich gegen den Juni 1920 um 12,8 Pro¬

zent und 1918 um 85,5 Prozent . Die Belegschaft ist von 10 435 Mann

1913 auf 24176 Mann 1921 also um 131,6 Prozent gestiegen . Im

bayerischen Braunkohlenbergbau wuerden 8059S Ton -

nen Braunkohle gefördert . Der Absatz an Ruhrbraunkohle hat noch
weiter nachgelassen , sodaß zahlreiche Betriebe zu Einschränkungen und
Arbeiterentlassungen gezwungen wurden . ^ ,

V ^ irtsctisltspolitiselies .

Die Ved ««t«ng der deutschen Oelschieserlager . Infolge des un¬

günstigen Valutastandes sind wir mehr denn j« darauf angewiesen ,
di« eigenen Bodenschätz« auszunutzen , und so hat man sich denn in

den letzten Jahren der Evforschung unserer Oelschis-ferlager mit Eif «r

zugewendet . Reiche Lager finden sich in txr Gegend von Reutlingen ,
wo sich aus 1 Kubikmeter Schiefer etwa 230 Liter Rohöl gewinnen
lassen . Es liegt auf der Hand , daß die AbbauwiirdiMt dieses Post ,

donienschiesers der Schwäbischen Alb durch den Ausbau des Neckar¬
kanals in beträchtlichem Umfang gefördert werden wird . Denn die
Transportverbilligung sowohl der zur Schieferausba -uung nötigen
Rohstoffe als der fertigen Oelschtesereryougniss « muh di« Produktion
selbst günstig beeinflussen . Auch hier wieder zeigt sich , dah der Ka¬
nalbau bleibende volkswirtschaftliche Vermögenswerte schafft, auf dt«
heute weniger als je verzichtet werden kann und durch deren Dasein
auch die Kanalfinanzierung sichergestellt wird , sodaß niemand vor dem
Erwerbe der jetzt aufgelegten Kanalobligationen Bedenken zu haben
braucht .

Lrvtedsriebt « .
Eetreidepreise und Ernteaussichten .

Der Umbau der Getreidewirtschaft hat als unliebsame Folge
zunächst ein starkes Anziehen der Preise für jenes Brotgetreide , das
seit Mitte Juli im freien Verkehr gehandelt werden darf , mit sich
gebracht . Der starke Kausandrang und dt« dadurch verursachten
Preisüberbietungen haben inzwischen aber nachgelassen . Geht man
nun den Gründen für das Hinaufschnellen der Preise nach , so er¬
kennt man . daß die Gefahr einer erheblichen Getreide - und Brot -
verteuerung in Zukunft noch nicht so groß ist , wie es zunächst den
Anschein hat . Der Hauptgrund für die Steigerung der Preise lag
nämlich darin , daß zu Beginn des freien Handels bei den Unter¬
nehmungen , die Brotgetreide benötigten , den Getreidehändlern ,
Müllern und Nährmittelfabrikaten , keine Vorräte vorhanden waren .
Es ist zu verstehen , dah alle diese Getreideinteressenten ihr früheres
Knndengeschäft , das ja unter der Zwangswirtschaft ganz aufgehört
oder zum wenigsten beträchtlich gelitten hatte , wieder ausbauen woll¬
ten und anfingen , in starkem Maßstabe Getreide zu kaufen . Da aber
der hierdurch verursachten starken Nachfrage nur eine begrenzte
Menge Jnlandgetreide gegenüberstand , so überstiegen zunächst die
Preise im freien Verkehr den Umlagepreis , teilweise sogar den
Durchschnittspreis für Brotgetreide auf dem Weltmarkt . Unter den
Käufern für Roggen befanden sich anfangs auch viel « landwirt¬
schaftliche Produzenten von Weizen und Gerste , die einen finanziellen
Vorteil hatten , wenn sie Roggen als Umlagegetreide ablieferten ,
ihre Weizen - und Gerstebestände aber zu den Preisen des freien
Marktes absetzten .

Der durch alle diese Umstand « emporgetriebene Brotgetreidepreis
ließ nun die Forderung nach Freigabe der Einfuhr ausländischen
Brotgetreides immer lauter werden . Die Reichsregierung hat sich
den Vorstellungen aus fackmännischen Kreisen nicht evrschlossen und
angeordnet , dah vom 18. August d . I . an ausländisches Brotgetreide
eingeführt werden kann . Diese Mahnahme wird bewirken , daß der
Vorrat an Brotgetreide bedeutend zunimmt , und daß andererseits
der Preis für inländisches Getreide von der Preisgestaltung im
Ausland stark beeinflußt werden wird . Im übrigen hat der In¬
landspreis ohnehin in letzter Zeit eine bemerkenswerte Senkung er¬
fahren . Denn einmal ließ die übertrieben starte Nachfrage nach,
weil in der ersten Zeit des freien Handels genügend Einkäufe ge¬
tätigt waren , und d .inn bereitete auch die Beschaffung der gewalti¬
gen Summen , die heute zu Getreidegeschäften benötigt werden , den
Aufkäufern bedeutende Schwierigkeiten . Z . B . sucht die Mühlen¬
industrie . die bei Beginn der freien Wirtschaft sich noch nicht auf
die neuen Verhältnisse eingestellt hatte , nunmehr durch Zusammen¬
schlüsse der schwierigen Situation Herr zu werden .

Die Einfuhrfreiheit für ausländisches Brotgetreide bringt aber
Loch einest andere «; Vorteil - vit sich. Sie uns jich bjs

M einem gewissen Grade von dem Ausfall der Inlandsernte unab¬
hängig . Nach den neuesten Meldungen aus den hauptsächlichen land¬
wirtschaftlichen Bezirken Deutschlands läßt nun zwar im allgemeinen
die Ernte infolge der Dürr « der letzten Wochen etwas zu wünschen
übrig, ' doch ist zu besonderen Befürchtungen kein Anlaß gegeben .
Der Saatenstandsbericht für Ansang August ermöglicht eine ziemlich
genaue Uebersicht über das voraussichtliche Ergebnis der kommenden
Ernte . Die in Frag » kommenden Ziffern lauten folgendermaßen »

Preußen : Deutsches Reich :
Winterweizen 2,s 2,4
Sommerweizen 2,8 2,8
Winterroggen Z,6 2,5
Sommerroggen L,2 2,9
Hierbei bedeuten die Ziffern : 2 gut , 8 mittel . Wir haben also

im kommenden Versorgungsjahr ^ m großen ganzen mit einer guten
Mittelernt « zu rechnen . Besonders Mecklenburg hat nach den bis¬
herigen Ermittelungen gut « Ernteaussichten . Es steht zu hoffen ,
dah dt « Drufchergebnisse die Zahlen der Reichsstatistik bestätigen
oder gar noch Übertressen werden . Dabei ist im Auge zu behalten ,
dah auch die Beschaffenheit der Getreidefrucht im allgemeinen nichts
zu wünschen übrig lassen soll.

Was die Versorgung mit F u t t e r m i t t e l n anlangt , so ist die seit
langem herrschende Not auf diesem Gebiet Gegenstand eingehender
Beratung im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
gewesen . Dabei wurde festgestellt , daß trotz der großen Schädigung
durch di » Trockenheit eine Gefährdung der Ernte nicht zu befürchten
ist. Nur gewisse Gebiet « haben unter der langanhaltenden Dürre
stark zu leiden gehabt ? ander « Gegenden sind nicht stark in Mit -
l« id«nlchast gezogen worden .

Stuttgarter Landesproduktenbörse . Di « Stimmung an der Mon¬
tagbörse war für Weizen ruhig , da die Mannheimer Grohmühlen we¬
gen de» Streiks Weizen nicht ausnehmen . Promptes Mehl war bei
gehrt . Zn Gerste und Hajer war die Stimmung ruhig , di« Preise
zum Teil etwas niedriger .

E « Bon den Obstmarken an der Bergstrahe . Auf den Obstmärk ,
ten der Bergstrabe ist seit einigen Tagen ein Preissturz eingetreten ,
der in der Hauptsache darauf zurückzusühren ist, dah ausländisches
Obst bedeutend billiger in erheblichen Mengen auf die deutschen
Märkte gelangt ist. Ferner lehnen es die Konservenfabrikanten ab ,
weiter die bisherigen Hochstandspreise zu zahlen , weil sie ihren Be¬
darf an Obst in der Hauptsache gedeckt haben . Im Grohhandel no¬
tieren zur Zeit Aepfel ( Wirtschastsob 't ) zu 70 Pfg „ Edelware bis
1 .60 pro Pfund ? Birnen 70 Pfg . auserlesenes Edelobst bis zu 2
pro Pfund . Die Spätpfirsiche allerdings sind durch die Preistrei¬
bereien der wilden Obstmakler , die den Grotz .iuskäufern um jeden
Preis zuvorkommen möchten , auf 5 für das Pmnd emporgetrieben
worden . Für das in Kürz « beginnende Spätobstgeschäft werden be¬
reits umfangreiche Vorbereitungen getroffen .

Suinatra -Tabakernte . Aus Vatavia wird unterm 16 . August ges
kabelt , daß auf Sumatra di« Tabakernte eingebracht ist . Sie wird
auf 150 000 bis 160 000 Pack geschätzt . In qualitativer Hinsicht wird
das Ergebnis als befriedigend bezeichnet .
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Franksurter Börs » vom 28 . August ISZt . Nach der Auswärts -
bewegung vom 22. August trat am 23 . August eine gewisse Ernüch »
terung ein , sodaß der Markt bei Eröffnung ein ruhiges Aussehen er¬
kennen lieh . Die kursmäßige endenz war nicht ganz einheitlich Ins¬
besondere lieh sich beobachten , dah die Montanpapiere , die bisher den >
Mittelpunkt der Börsenbewegung bildeten , eher zur Schwächung
neigten . Auch die am stärksten bevorzugten Werte des Anilinkon¬
zerns erfubren teilweise Kurseinbußen ? daqozen waren Elektrizitäls -
werte sowie verschiedene Spezialpapiere wie Lokomotiv Kraus , und
Adler und Oppcnheimer zu mäßig höheren Kursen gesucht. Große
Umsätze fanden in führenden Bankaktien statt . Deutsche Bank 350
stiegen 22 Proz . , Dresdener Bank 236 minus 9 Proz . Otaviminen
waren ruhiger . Im Verlauf trat zeitweilig eine Belebung ein , die
zum größten Teil mit erneuten starker Ge' chäftsbewegung am Ein¬
heitsmarkt in Zusammenhang steht . Gesuchter blieben wieder Spie¬
gel und Spiegelglas . Vogtländische Maschinen und Dürrhopp , Adler -
werke Kleyer waren sehr fest 345 plus 20 Proiz . Unter den Aktien ,
In denen laufende Notierungen vorgenommen waren , stellten sich
Kirsch- Kupfer plus 10 Proz . , Bingwerke 9 Proz . . Rütgerwerke 10
Proz . höher . Oberschlesische Werte fest , Manesmayn und Deutsch-
Lurembnrg anziehend , aber Phönir auf Gewinnrealisiei -nng 1235
zirka 70 Pro ?, niedriger . Kali Westeregeln verloren 10 P ? oz . Vel¬
ten und Guilleaume mit 515 lebbaft . Seemens und Halste aewannen
mit 452 1? Vroz, . Julius Fishel 710—705 , Beinmotoren 291 . Der
? >bluß gestallete si -5 rnbiger aber bei vorwiegend fester Tendenz .
Privatdiskont 3X Prozent .
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Nr . 39V . Abendblatt . Di .' ustag , den ?z . August 1V21. Badische presse .
seinen dortige « Aufenthalt fanden , wie es von vornherein anzuneh¬
men war , keine Bestätigung . Trotz Sieferts Uebersührung durch
ĵdie zahlreichen BeweiMcke leugnet er immer noch der Täter
zu sein.

>, v . Heidelberg , 22. August . Eine alleinstehende Frau hatte am
Freitag nachmittag unweit des Königsstuhls Holz gesucht und zwar
in Begleitung ihres nicht ganz zurechnungsfähigen elfjährigen Mäd¬
chens . Während sie Holz suchte, lief das Mädchen davon ,
lnnd der Mutter gelang es nicht , das Kind wiederzufinden , obgleich
sie bis zum Abend suchte. Sie suchte auch den ganzen folgenden
Samstag , meldete die Sache aber erst am Samstag Abend der Po¬
lizei , als sie von der vergeblichen Suche zurückkam. Daraufhin er -'
folgte am Sonntag morgen eine Streife durch vierzig Polizeimann -

'
jchaften . Sie fanden das Kind nach kurzer Zeit . Es schlief seelen¬
ruhig und sah so rosig aus . als ob es sich eben erst zum Schlaf nieder¬
gelegt hätte . Als es aufgeweckt wurde , lachte es , und niemand
merkte , daß die Kleine zzwei Nächte im Walde zugebracht und zwei
Tage lang gehungert hatte .

V — Oetigheim , 22 Aug. Bon nah und fern wallt jeden Sonntag
ein unabsehbarer Besucherstrom der Oetigheim er Volkskunst -

zstätte zu , um sich an dem prächtigen , herzerquickenden Tellspiel zu
erfreuen . Gehört doch der Besuch der Oetigheimer Spiele unstreitig
SU einem der schönsten und lohnendsten Vergnügen . Selbst der unge¬
wöhnlich heiße So -mmer vermochte dem Spiel keinen Abtrag zu tun ,
Sonntag für Sonntag ist das Spiel bis auf den letzten Platz besetzt.
Bon Karlsruhe , Pforzheim , Kehl und Orfenburg aus können billige
Sonntagskarten zum Besuche des Spieles benützt werden .

st. Freiburg , 21. August (Regimentstagder7öer .) Der
,5 . Regimentstag des ehemaligen b bad . Feld -Artillerieregiments
Nr . 76 brachte über 30M ehemalige Regimentsangshörige nach der
einstigen Garnisonstadt Freiburg . Die Stadt trägt zu Ehren des
Tages reichen Flagigenschmmk . Am Samstag abend fand im Garten
der Inselbrauerei die erste Zusammenkunft der Kameraden statt , bei
der ma -nche verblaßte Kameradschaft von neuem wieder aufgefrischt
wurde . Am Sonntag vormittag begaben sich die Teilnehmer in

^feierlichem Zuge nach dem Ehrenfriedhof der Gefallenen , wo die
Stadt für die 76er einen schlichten Gedenkstein hatte ausstellen lassen .
Das Andenken der Toten würdigten in Ansprachen Pfarer Schäfer -

' Freiburg -Haslach , Strafanstaltspfarrer Ebner aus Bruchsal und
zOberstleutnant a . D - Steimel . Von den Rednern wurden Kränze
am Gedenkstein niedergelegt . Der Gedenkfeier auf dem Friedhof
folgte ein FeMug durch die Stadt , an dem sich die ehemaligen 76er ,
nach Batterien und Kolonnen geordnet , beteiligten ! dem Zuge waren

!serner angeschlossen andere artilleristische Formationen , die aus dem
' Regiment 76 hervorgegangen sind . Der Festakt in der Festhalle wurde
jdurch eine Ansprache des Bürgermeisters S ch ö n d i « n st -Herbolz -
Heim , eines alten 76ers . eingeleitet . Er würdigte , wie auch die

^nachfolgenden Redner , das gute Verhältnis , das jederzeit zwischen
. den Einwohnern Frei bürg ? und dem Regiment 76 bestand . Herr
^Schandienst verwahrte sich gegen die Behauptungen , daß die Regi -
imentstage politische Tendenzen verfolgten : sie dienten vielmehr
^lediglich der Pflege der Kameradschaft . Als weiterer Redner trat
ider früher « erste Kommandeur des Reigiments 76, General a . D . und
iReichstagsa !bg . von Gollwitz , auf , der eine ausführliche Dar¬
stellung der Regimentsgeschichte von der im Oktober 1833 erfolgten
t Gründung bis zum Schlüsse des Weltkrieges gab . Er schloß mit
keinem dreifachen Hurra für die Wiedergeburt Deutschlands , stehend
sangen die Versammelten dazu : Deutschland , Deutschland über alles !
Bürgermeister Dr - H o f n e r -Freiburg beendete seine Begrüßungs¬
ansprache mit einem Hoch auf das tapfere Regiment 76.

) ! ( Donaueschingen, 21. August. Der hiesige Arbeiterfort¬
bildungsverein begeht am 27. und 28. d . M . unter Beteiligung
der hiesigen und einer Reihe auswärtiger Vereine sein 60. Stiftungs -

^ fest. Sonntag vormittag findet eine Ehrung verstorbener Mitglieder
auf dem Friedhof statt . Dann wird im „Auerhahn " der Gautag ab¬
gehalten .

' — Konstanz, 23. August. (Silber - und Uhrenschmugg "
le r ) . Der badische Grenzunterbeamte Josef Beck fiel seit längerer
Zeit dadurch auf . daß er sehr flott lebte und viele bedeutende Aus¬
gaben machte . So hatte er seiner Braut verschiedene kostspielige

, Geschenke, darunter eine Pehgarnitur von etwa 50W gemacht .
! Die Nachforschungen ergaben , daß er mit der in Kreuzleben verhei¬
rateten Frau Katharina Frasch , geb . Jäger , einen lebhaften
Schmuggel mit Silberfranken , Uhren und ähnlichen Gegenständen

! trieb . Die beiden brachten im März etwa 10 000 Silberfranken nach
' der Schweiz . Als er und die Frau mit einem auswärtigen Fabri¬
kanten unterhandelten , um einen Schmuck im Wert von 7g MV -K
nach der Schweiz zu verbringen , wurden beide verhaftet . Ein
Schweizer Grenzpolizist , der ihnen bei diesem Geschäft behilflich sein
wollte , wurde ebenfalls festgenommen . Dieser hatte bei seiner Ber -

i Haftung 5(M Franken und über 506 Mark in der Tasche.
» Kleine Mitteilungen . Der Brand in den Wohnbaracken in
5 Freiburg verursachte einen Gebäudeschaden von etwa 266 666
^ und einen Sachschaden von rund 76666 ^ t . — In Breitnau
' lFreiburg ) ist eine große Anzahl von Brunnen nersieat : zur Tränke

des Viehes muß das Wasser in Fässern herbeigeschafft werden . - -
In Kandern stieß ein Arbeiter im Verlaufe eines geringfügigen
Streits ein älteres Fräulein aegen eins Treppe , daß es einige Stufen
hinabstürzte . Das Fräulein starb durch die Verletzung nach wenigen
Stunden : der Mann wurde verhaftet . — In Auggen soll der
Liter Milch ab 1 . September auf 3 erhöht werden . — Die

Kartoffelernte wird vielfach besser ausfallen , als man ur¬
sprünglich geglaubt hat, ' man rechnet auf eine Mittelernte .

Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 23. August 1921.

) ! ( Konzert für Kranke und Verwundete . Gestern abend 7
Uhr gab die Germaniakapelle , nachdem sie gerade von dem Gefange¬
nen - Empfang am Bahnhof gekommen , im Hofe des Versorgungsla -
.zatetts , Kriegsstraße 163, ein Konzert , wozu Kapellmeister Rudolph
ein passendes und interessantes Programm zusammengestellt hatte .
Die Lazarettinsassen waren über die Aufmerksamkeit sehr erfreut .

— Städtische Vetriebskrankenkassenw ahlen . Bei den gestrigen
städtischen Betriebskranksnkassenwahlen wurden 137S Stimmen ab¬
gegeben . Davon erhielt Liste I ( freier Verband ) 1173, Liste II
(christlicher Verband ) 185 Stimmen , 17 Stimmen waren ungültig .
Demgemäß erhielt Liste l 26 und Liste II 4 Vertreter in den Aus¬
schutz der Krankenkasse .

—> Die Forderungen der Versicherungsangestellten . Am 31 . Aug ,
haben die Angestelltenverbände des Versicherungsgewerbes die
Reichstarifverträge gekündigt und eine 56prozenttge Erhöhung ihrer
Bezüge gefordert . Die Arbeitgeber haben die Forderung abgelehnt ,
den Verheirateten eine Zulage von 1666, eine Kinderzulage von 256
Mark im Jahre und den ledigen männlichen Angestellten eine Auf¬
besserung um 5 Prozent angeboten . Dieses Angebot haben die Ar¬
beitnehmer abgelehnt . Die Streitfrage soll jetzt vor einen Schlich¬
tungsausschutz kommen , um dessen Einsetzung das Reichsarbeits -
mtnisterium angegangen wurde .

) ! ( Die Heidelberger Schlo '
gbeleuchtung , die gestern abend unter

sehr großem Andrang der Fremden aus den Nachbarstädten und von
weiterher programmäßig vonstatten ging , hatte auch von hier aus
eine starke Besucherzahl aufz -uiweisen. Die Eisenbahnverwaltung hatte
umfassende Maßregeln getroffen zur Bewältigung des Riesenverkehrs
wach der Beleuchtung durch Einlage von Sonderzügen und Verstär¬
kung der fahrplanmäßigen Züge . Der um 11,56 Uhr nachts fällige
Schnellzug von Heidelberg lief mit Verspätung ein , der 12,13 Uhr
fällige Eilgüterzug mit Personenbeförderung hatte etwa 166 Minu¬
ten Verspätung . zAuch dieser Zug brachte noch Besucher der Schloß¬
beleuchtung . Unser Heidelberger ^V - Korrespondent meldet weiter ,
daß die Besucherzahl zwar sehr groß war , aber trotzdem die Rekord '
ziffer der Schloßbeleuchtung vor vier Wochen nicht ganz erreicht
wurde . Die Beleuchtung hatte jetzt zum erstenmal wieder das
Feuerwerk als Anziehungspunkt mitbekommen . Wie das Stations¬
amt Heidelberg mitteilt , sind nach der Schloßbeleuchtung schätzungs¬
weise 46 666 Personen mit fahrplanmäßigen Zügen und Sonderzügen
von Heidelberg zurückbeordert worden . Allein aus Mannheim
waren diesmal vom dortigen Bahnhof 18 666 Fahrkarten gemeldet
worden gegen 15 666 bei der letzten Schloßbeleuchtung . Es mußten
infolgedessen nicht nur nach Mannheim , sondern auch im Allgemeinen
erheblich mehr Sonderzllge gehen , als man geplant hatte . Trotz
dieses außergewöhnlichen Verkehrs wickelte sich die Abfertigung der
Züge so glatt ab , wie dies nur möglich war . Die Bahn hatte außer¬
ordentliche Leistungen zu vollbringen .

Tot aufgefunden . Wie der Polizeibericht meldet , ist der
51 Jahre alte Privatier , der , wie gemeldet , am Sonntag nachmittag
in seiner Wohnung in der Bachstraße von den Mitbewohnern tot
aufgefunden worden ist, bereits vor etwa 8 Tagen an den Folgen
eines Schlaganfalles gestorben .

8 Lebensmüde . Am 18 . August brachte sich in Beiertheim ein
76 Jahre alter Taglöhner , der nervenkrank war und an Wassersucht
litt , einen Stich in den Unterleib bei . Er wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus verbracht , wo er am gleichen Tag starb .

s Festgenommen wurden : eine Massiererin aus Freiburg wegen
Schleichhandels mit Salvarsan , ein Monteur wegen Zuhälterei und
zwei Schlosser (Ausländer ) wegen unerlaubter Grenzüberschreitung .

:- : Eine » zweiten „Straust -Abcnd " bringt die nun allmählich zu Ende
geSe-ude Sommerfaison deS StadtgartenS am nächsten Samstag . Der
frühere k. k. Hosballmustldirektor Johann Strauh hat sich aus viellachen
Wunsch bereit erklärt , mit dem Orchester der Harmoniekapelle , nochmals
eine Bliitenlese der beliebten Wiener Musik im Stadtgarten zu veranstal¬
ten und Mar unter der Parole „ Ein Strauß von Strauß !" Es ragen
darin hervor : Die Ouvertüren zu den Operetten „Die Fledermaus , „Wald¬
meister ' und »FrühliugZlust " , serner „Mein Lcbenslans ist Lieb und Lust " ,
„An der schönen blauen Donau " sowie ein von Strauß selbst komponiertes ,
humoristisches Charakterstück : „I ' erpLtuum inodils " . Da Strauß bei
seinem letzten Dingeutengastspiel hier stürmisch gefeiert worden ist, wird
auch dtefes Gastspiel großen Zuspruch finden . Um das Konzert bei jedem
Wetter sicherzustellen , ist vorgesehen , daß es bei schlechter Witterung im
großen Festhallensaal stattsindet : bei gutem Wetter aber werden wohl
abermals Tausend « d^n durch di >! ReaenSüsse der letzten Tage wt -der iung -
sräuljch gewordenen Stadtgarten süllen .

Karlsruhes Ferienstraskammer .
^ Karlsruhe , 22. August . In der heutigen Sitzung der ersten

Ferienstrafkammer führte Landgerichstsdirektor Dr . Schick den Vor¬
sitz : Anklagevertreter war Staatsanwalt Dr . Hafner .

Gegen ein Urteil des Schöffengerichts Karlsruhe , das gegen den
Fürsorgezögling Max Wagner aus Berghausen wegen Diebistahls
im Rückfall und Hehlerei unter Einrechnung früher ausgesprochener
Strafen auf 8 Monate Gefängnis erkannt hatte , hatte der Vater des
Angeklagten Berufung eingelegt . Der 17jährige Wagner hatte im
Februar d. Js . zusammen mit einem gewissen Limberger aus einem

„Schürzung und Lösung des Knotens " Qualitäts - und nicht Quanti¬
tätsbezeichnungen sind . Aristoteles hat also auf keinen Fall die

. gleiche Regel damit aufstellen wollen wie Horaz .
Bei dem Wegfall des Chors in der neueren Komödie , so haben

Dramaturgen weiter behauptet , sei die äußerlich sichtbare Einteilung
in Akte entstanden . Das ist aber nur Vermutung , denn die über¬
lieferten Handschriften römischer Dramatiker sind alle ohne äußere
Einteilung und der Bericht , Menander habe die Akte durch Notate

, getrennt , beruht nachgewiesen auf ungenauer Bezeichnung . Weiter
hat man auf Grund der Angaben des Donatus , einer szenischen Be¬
merkung im Pseudolus und gewisser Eigenheiten der antiken Bühnen -
einrichtung behauptet , Plautus und Terenz hätten sich um eine Akt¬
einteilung zwar nicht gekümmert , doch sei schon eine solche vorhanden
und dem Belieben der Theaterdirektoren überlassen gewesen , mit
Rücksicht auf die abnehmende , noch rege Aufmerksamkeit des Publi¬
kums , das in Zwischenpausen gerne davongelaufen sei, diese früher
oder später an geeigneter Stelle eintreten zu lassen . Auch wenn das
stimmte , bewies es nichts für das Bestehen einer Akteinteilung .

Mit mehr Recht und plausibler hat man die Einführung der
' Akteinteilung den Grammatikern und Kommentatoren zugeschrieben ,

und in deren Tätigkeit glaube ich , liegt auch die einzig mögliche Er¬
klärung für die Entstehung der Akteinteilung überhaupt . Um be¬
quemer zitieren und glossieren zu können , werden sie die Dramen in
Abschnitte zerlegt haben , die sich mit großen , logisch zusammengehö¬
renden Teilen der Dramen deckten. Wer diese Einteilung zuerst ge¬
macht hat , darüber ist man im Unklaren . Man ist bis auf Aristo -
phanes von Byzanz , dem Erfinder vieler kritischer Zeichen , zurückge¬
gangen , hat aus dem 12 . Buch des Antonius Liberalis sogar auf eine
Sitte der Fünfakteinteilung geschlossen, ob mit Recht , mag man be¬
zweifeln . Ebenso wenig ist sicher , daß Varro und die Kommentatoren
des Terenz dessen Dramen in je fünf Akte zerlegt haben . Die Be¬
hauptung stützt sich auf Donatus , den man bei Bühnenaltertümern
nur vorsichtig genießen darf . Auch daß Varro eine Akteinteilung ge¬
kannt hat . läßt sich nicht nachweisen . Im Gegenteil , daraus , daß er
in den noch erhaltenen Büchern ,»vs Un ? ua Imina " über den arar -

technischen Ausdruck „actus " spricht , ohne seine theatertechnische Be¬
deutung auch nur zu streifen und daß er beim Zitieren aus Terenz
und anderen nicht nach Akt und Szene , sondern ganz allgemein zitiert :
spug kann man schließen , datz er keine Akteinteilung gekannt
hat . Man hat auch versucht , aus den übermittelten Titeln seiner
Werke zu schließen , in welchem Werk er über die Akteinteilung ge¬
sprochen hat . Ritschl sagt , in der Abhandlung „vs aetionibus
svasllieis "

. Aber um seine Behauptung zu erhärten , hat er den Titel
in „Os »etidus seavriicis '^ ändern müssen . Scholl weist das als unzu¬
lässig zurück. Als erstes bestimmtes Zeugnis für eine Akteinteilung
und zugleich für die Forderung einer Fünfaktteilung bleibt demnach
nur der Horaz -Doppelvers :

llsvs minor neu sit quioto pro6uctior sctu
? abula , qua « posei volt et speetsii <Za reponl

und dieser Doppelvers ist bis in die neueste Zeit falsch übersetzt wor¬
den , und zwar so , wie ihn Donatus glossiert hat . Man hat den
Begriff „actus " stets mit der Tätigkeit der Agrimensoren in Beziehung
gebracht und ihn als Raum maß betrachtet , in seiner übertragenen
Bedeutung als eine gewisse Anzahl von Versen oder als logisch
zusammengehöriger Teile eines Dramas ausgefaßt . Man hat aber
aus der Tatsache , daß in den Versen die bei Zeitbestimmungen
übliche Ordinalziffer „quinto actu " für „(zuinqus activus " steht , nie
geschlossen, daß sctu für Horaz in diesem Fall ein Zeitmaß war .
tind nur wenn man actus als eine Zeiteinheit auffaßt , ist gesunder
Sinn in den Horazversen zu finden : die Aufführung eines
Dramas darf nicht mehr und nicht weniger als fünf solcher
Zeiteinheiten brauchen , wenn die Zuhörer nicht davonlaufen sollen .
Diese Auslegung bringt die Forderung des Horaz auch in Einklang
mit der modernen Forderung des „abendfüllenden " Stückes . Die
Forderung des Horaz , wie sie Donatus und die anderen Kommen¬
tatoren übermittelt haben , hat ja auch nicht mehr gesunden Sinn ,
als etwa die Behauptung ein schönes Haus dürfe nur fünf und zwar
nur fünf Stockwerke haben . Die Idee , die Umgebung muß dem
Haus Maß und Gliederung verleihen . So beim Drama . Seine Glie¬
derung muß gleichzeitig mit der Idee geboren sein , in der Idee selbst

verschlossenen Keller in Karlsruhe etwa 1 Zentner Kartoffeln ge¬
stohlen und diese an sein« Mutter für 26 verkauft . Der Erlös
wurde geteilt . Einige Tage später entwendeten beilde einen Schließ¬
korb und erlösten dafür von Frau Wagner ebenfalls 26 -K , wovon
der Angeklagte 6 ^ erhielt . Kurz darauf stahl Limlberger in dem¬
selben Haus ein Paar Schuhe , ein Leintuch -und ein Hemd , das er
zusammen mit Wagne -r für 46 verkaufte . Wagner erhielt für
dieses Geschäft 16 «L . Der Antrag des Verteidigers auf Erhebung
neuer Beweise wurde abgelehnt und die Berufung zurückgewiesen .

Albert Peter aus Sandweier , Postaushelfer in Baden -Baden ,
hatte gegen ein Urteil des Schöffengerichts Rastatt , von dem er
wogen Vergehens gegen das Viehseuchengesetz zu 166 ^ Geldstrafe
verurteilt worden war , Berufung eingelegt - Der Angeklagte war
im August voriigen Jahres mit einem Fuhrwerk durch einen wegen
Viehseuche gesperrten Bezirk in Rastatt gefahren und hatte sich
einem Schutzmann gegenüber als Albert Peter ausgewiesen . Als
der Schutzmann seine Personalien näher feststellen wollte , geriet der
Angeklagte darüber in Wut und versuchte mit der Peitsche gegen den
Schutzmann vorzugchen . Es sammelte sich bald eine größere Men¬
schenmenge an und zwei junge Leute «Märten , daß der Peter ihr
Bruder sei, der im Felde sehr nervös geworden sei . Infolgedessen
nahm der Schutzmann von einer Anzeige wegen Widerstands Ab¬
stand . Bei der Verhandlung vor dem Schöffengericht und auch heute
erklärte der Angeklagte , daß er von dem ganzen Vorgang nichts
wisse und hier eine Verwechslung in der Person vorliegen müsse.
Da jedoch die von den Zeugen gemachten Angaben auf den An¬
geklagten stimmten und er selbst auch nicht nachweisen könnt «, wo
er sich an jenem Tage aufgehalten hatte , konnte der Gerichtshof nicht
auf Freisprechung erkennen . Das schöffengerichtlich « Urteil wurde !
jedoch dahin geändert , daß dem Angeklagten eine Geldstrafe von
25 auferlegt wurde .

— Karlsruhe , 26. August . Herr Buchdruckereibesitzer Emil Stol l ,
hier , legt Wert darauf , festgestellt zu wissen , daß der in dem Bericht
der FerienstrMammer vom 16 . August l . I . genannte Angeklagte
Karl Martin , Kaufmann aus Billigheim , niemals sein Ge¬
schäftsführer gewesen ist , was H« rr Stoll unserem Gerichts -
berichterstatter durch Vorlag « mehrerer eidesstattlicher Versicherungen
verschiedener größerer Firmen nachwies . Die Angaben des Ange¬
klagten Martin über das Verhalten des Herrn Stoll entsprechen
nicht den Tatsachen -

Briefkasten .
(Anfragen kSnnen nur Berücksichtigung finden , wenn die laufend - Abonne¬

ments -Quittung und 60 H für Porto -Ausgaben beigefügt werden .)
G . G . hier : Gegen die unbefugte Benützung Ihrer HauSkltngel und

die dadurch eingetretenen Ruhestörungen können Sie mit der Klage
aus Unterlassung gegen den unordentlichen Mieter vorgehen . (535) .

S . B . 10« : Die Unterschlagung vom Jahre 1910 ist durch
den Amnestieerlaß vom November 1918 vermutlich niedergeschlagen , sichere
Auskunft läßt sich nicht geben , da die Tatumständ « nicht bekannt sind .
Außerdem ist die Verjährung der Gtrasverfolgung anzunehmen , sichere Aus¬
kunft läßt sich hier nur von der zuständigen Staatsanwaltschaft geben . (509)

C . R . i » H . : Der Kriegsdienst in der Baltentruppe gilt alZ
Heeresdienst . Der NnstellungSschein steht nur solchen KriegSbcschit ->
dtgten zu , die mehr als 50 Prozent erwerbSbeschränkt sind . Wenn sich Ihre
KriegSbeschädigung von 80 Prozent verschlimmert hat , müssen Sie « inen !
Renten -Erhöhungsantrag beim VerforgungSamt Karlsruhe einreichen und
begründen . Stellt der neue Rentenbescheid eine Erwerbsbeschränkung von
mehr als 50 Prozent fest, so können Sie den AnstellungSschein beantragen .
Ohne Rücksicht auf dieses Verfahren können Sie bei der früheren Beschitf-
tigungSstelle den Versuch der Wiedereinstellung machen . (520)

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte in Karlsruhe .

Stationen
Luftdruck

in
Meere «»
Niveau

Wertheim .
Königstuhl .
Karlsruhe .
Baden . Baden
Mllingen .
Feldberger
St , Blasien .
Badenweiler

-M . ' SV.2
7S1.S
7SI .I «
758 .7 s
SSl .b» Z

Tempe¬
ratur

v»

Gestrige
Höchst,
wärme

Niedrigste
Temper .
nachts

15 A IS
I » 21 13
14 24 I «
IZ 24 IZ
12 22 11
S IS s

11 21 10
II 2Z 11

Wetter

wollig
N«b«l
Regendedeckt

Regen

halt Gedeckt

Allgemeine WitterungSüderstcht . Das Tiefdruckgebiet über Welteuropa
hat einen Ausläufer ostwärts über Süddeutfchland vorgeschoben , der südlich
der Mainlinie Trübung und Negensälle bringt , während in Nord - und Mit¬
teldeutschland das Wetter heiter und trocken geblieben ist . Für morgen ist
bei steigendem Luftdruck wieder mit einer Besserung der Witterung
rechnen .

WctteranSsichte » für Mittwoch , den 24. August : Abnahme der Bewölkung ^
nur noch vereinzelt geringer Regen , Temperatur wenig Aenderung .

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel , 23 . August , morg . S Uhr : 1,3V m, g«s. K om
Kehl , 23. August , movg . 6 Uhr : 2,21 m , gest . 10 - m.
Maxau , 23 . August , morg . L Uhr : 3,76 m , gest . 4 cm .
Mannheim , 23 . August , morg . K Uhr : 2,4S m , gef . S em .

liegen , soll Form und Idee in notwendiger organischer und dahe »
künstlerischer Einheit sich zeigen .

— Sin neues Werk von Hans Pfitzner . In der Einsamtoit seu
nes Landaufenthaltes am Ammersee hat Hans Pfitzner die Kompaß
sition seiner „Eichendorff -Kantate " beendet und arbeitet zur Zeit nuv
noch an ihrer Instrumentation . Dieses Chorwerk , das seine Urauf «

führung in Berlin erleben soll , besteht aus einer Reihe der Eichen «

dorUchen „Wändersprüche "
, die vom Komponisten ausgewählt , zu¬

sammengestellt und je nach ihrem Inhalt für Soli , Chor und Orchester
komponiert worden sind . Eine Ausgabe des W«rks mit Beglei «

von zwei Klavieren anstatt des Orchesters ist in Arbeits
klein

um
an kleineren Orten , wo das Orchester fehlt , eine Aufführung

tu ,
au
^ "

Hessische Landeswanderbühne . Der Präsident des hessiscĥ »
Landesamtes für Bildungswesen wendet sich an die gesamte hessisch^
Lehrerschaft , um sie zur tatkräftigen Unterstüung einer außerorden »
lich wertvollen volksbildnerischen Unternehmung auszurufen . Die
Hessische Landeswanderbühne , gegründet und geleitet von der dem
Landesamt für das Bildungswesen angegliederten „Zentralsten «

zur Förderung der Volksbildung und Jugendpflege in Hessen"
, be¬

ginnt im September d . I . ihre zweite Spielzeit . Sie wird in zA ^
reichen Städten und Dörfern Hessens Vorstellungen geben . D ?s

Erfassung des ganzen Volkes durch kräftige , nachhaltige Bildungs
einflüsse , die Einführung der breitesten Bevölkerungsschichten in die
geistigen Schatzkammern der Nation ist nach wie vor die dringlich »»

Aufgabe des Augenblicks . Es hat in Deutschland nie an Blick s»»
die Wichtigkeit dieserAufgabe gefehlt . Aber bei der heutigen unver¬
meidlichen Zersplitterung unseres Volkes in zahlreiche Meinung -
und Interessengruppen ist es doppelt notwendig , die verbindenden
Kräfte , die sich in Kunst - und Geistespflege darbieten , sorgsam aus
zunutze a . Die Kunst setzt bei ihrer Entstehung Gemeingeist voraus ,
in ihrer Auswirkung führt sie zu ihm hin . Sie ist ein Bezirk , n'

dem nur das allgemein Menschliche Geltung hat und in dem oi

Gegensätze sich zur Versöhnung die Hand reichen können .

cie/ '
g ^ te/2

^ ^
a/fs/2

655 .- ^ /5 . / / ZW/ ,



»

Nr . 39V . Abendblatt . Di - ^ tag . r - „ ?z presse « Leite 5.

Nürnberger
Zänkischer Kurier

» -steht s-lt ISN.

Sne wettveeöee//e/e unö
^en/ ?Ae/e//e ^e / >o// ^ /che Fe//ung

veeöürg / öem «7n/eeenten / mmee
öen / ! cher/ ?en <? c/o/g .

^ le maßgebende bürgerliche Zeltung Norö -
baperns für die Industrie - , Finanz - und

^audelskreise , wie auch für das im Nürnberg -
vurther Bezirk sehr betriebsame Gewerbe ist
^ zweimal täglich In großem Umfang er -
HÄnende Zrünkische Kurier , da «

5amilienblatt aller Gebildeten,
^ besser sttuierten Bürgerschaft , wie auch
k gesamten Geschäftswelt . > Seine große

Ableitung verdankt der Fränkische Kurier

A >»hl seinem vorzüglich geleiteten , vielseitigen
^ vaktionellen Teil , seinem Ruf als eines der
Hervorragendsten Znsertionsorgane , weiterhin
^ber auch einem von altersher insbesondere
b klllrnberg -zarth bestehenden Brauch , wonach
m sx>ne« verhältnismäßig hohen Bezugs »

Heises wegen vielfach zwei , drei , ja selbst vier

Emilien gemeinsam zu abonnieren pflegen ,
infolgedessen vermag der Zränkische Kurier

« inen festen Leserstamm

von über soooo
Zuweisen . ? n dieser , für eine politische
ötitung ungewöhnlich weitgreifenden Ein¬

bürgerung in der gesamten Geschäftswelt
^»d den übrigen kaufkräftigen Kreisen , liegt
beim auch das Geheimnis der aS/e/kig an »
^ ann/ea Zvkrk/am/ett «>es um/angretchen
setzen,ei/s öes 5 - än/t/che » Kuetees .

^ ie für beute angesetzte

. Begrüßnngs - Aeier

^ Elefanten kann erst

Ü.?M Mittwoch abend 8 Uhr
Ter Borstand .

"Nden.

1SS11
. Städle - Ringkampf

^ Ivn Ksnlsnuk «

Ä K« msta « . den 27 . « ugntt . abends > 8 Uür .
^ ^ « lossenm . Borverkauf 1. S. und » . Platz im

Kreundttev . Kailerstrafie . und kriseur -
>.,? °! t Klauer . am D rlachertor . Kerner Klavvsid» er . . . .. .

L- X. Blab Zigarrenbans Pfeiffer , am Marktol .

ivercisn diiii « kU8« eküdi -t von

lVVnbNIIV?

KM ^ rtige WMna
« enn » . Berdinvet anch « l

Meistna n . f . w . Blum ninm - « ,, » . ,
V . " » » n einwandfrei gelötet werden .
> " »- ter : « . ^ rn « 6 . Vnilivvstr . S. B4 ^

ist da » « ene « lu »
art - nnd

NM . NI .
« schirr «

en .
B4ZZS4

^
nükkorto ^ foln

iiu,̂ eischig « . norddeutsche Ware ab ver -
» der franko S ' Mtaart stets i »

Waggeuladuu « » vromvt lieferbar

LaudeSprobukten - Gros >b « » » l « ug .
. Stuttgart . — Telefon lZSöl . As?»

Brennholz
' ^

fertig . la trocken , zum Anfeuern

^ Ar ab Werk . . . 12 . - Mk .
frei HauS . . IS . — Mk .

^ » lte .
"
e?

"
Lorenklo L < 0 ° ,

S3 . neben dem städt , Bahnamt .^ Ln^ 9« , Ml Tkle ' vn K5S4 .
Garantiert feinst ««

Nürnberger

^ Ochsenmaulfalat
» rotsleilchwc Ware , liefert 10 Psd . frank «

Mk . KS . - Nachn ." * ° e,na lohnend ! Bertreter ges « » t !
. Grossisten Sonicrofferte . » i-SSa
Mf !>? .vezlalftrina : tt .
iî Lt ' on und Mrokbandluna . «tttrnber »^>vsi

Seiknpuiver
gibt «loci « llie icköiizw V/ssci >s

^ ps - kket ^ 2 .

Vrvb . Maschinenfabrik
s« >»,t zum baldiaen Ein »
trttt einig « tiilitig «

welche eine mebr übrige
praktische Tätigte t schon
ausgeübt baben . Aus¬
führliche Angebote mit
Zeugnisabschriften sowie
Anaabe d. GebaltSansvr .
unter Nr . SS84a an die
„ vad Presse " erbeten .

TUchtise «

ServieWulem
fiir sofort gesucht . An¬
genehme Erscheinung be¬
vorzugt . Angebote mit
Bild oder persönliche
Vorstellung SS7Ua
Kaffee Simwelftew .
P «or .' Ii «Im . Tele ' . IKSS

Mädchen
für Hausarbeit u . Ser
Vieren sof. gef. Bc '.fort -
straftc 1Z . Wirtschaft .

FrejlviNge Versteigerung .

Ariegsltrase . « ». a « 24 . « >«« nst ! 92l , nack, -
mittag » 2 » Uhr . 1SSI2

Hesch , AickZioua
'
or , Göthestr . 18 .

c ? lW « o «

Vs » vsoi > e

1 « ? > kilvdÄionSMe

Uekort prvls ^vUrüle

» liklniscllk

^ pda ! l - » .? möntM ! knkgbrIIiii . iii .d .g .
llarlKriilze - IIaleii . KZ7

E « v »edle für Sadriken . « ewerbe n . » rivate
Noüen - » . Hrtzeltislz ? . Ztr . Mii . 12 .-

gesiigt nnd gefvalten Mt . IZ . —
ab Station Enital . terner

tann . Prttl !.e !!!slj per Ztr . Mk . lö .—
« csägt und seivalten Mk . 11 . —

ab Station Pfi ' rzbenn . A27? !?

FrZofe .! . Pforzheim .

Die Grab - u . Maurer - .
Kleinbauer -, .Limmer - ,
Tachd ĉker ' . Blechner - .
Vervut ' -. M ' asir - . Schrei¬
ner «, Schlosser - . Inslalla -
ilenS - u . Anstreicher -Ar¬
beiten zur Erbauuna
rincs A » kcu »S '̂ ! ' 41"^iw «
leS au ! Daliiltz - i 7 im
Dcrsonen -Bob ^ oo ' k>>cr
nach Mnannmin ' sterlal -
verordnimg vom !?. 7 . 07
öffentlich zu vergeben .
Viitne u . Bedinani ?I>cst
lieg . b . Sochbaub -?bn.mei -
sterci I bier , Z. Stock der
neuen Eilgutballe , .» im¬
mer Z2 aus . Dort An -
aebotsvordrucke erbeben .
Die aus Einzel - uns <?e .
saintvreise zu stellenden
Angeboie Nnd versai ^ '-
sen . t>!>itsrci nnd m .t der
Aufschrist ..Anser . tbalts -
aeb ?iude auf Babnf ' eii 7
An « bot auf . . « rbe .̂ -
verleben , spStettens bis

»>' n ?K
d« 5r« . norm Y iiftr
b->i uns ein ! '>r ^!chen . Den
Ang ' bot ^n ist : ine genaue"^ eiSauftoil " ng beizu¬
geben . Zusch !g) Z r >s, «
Wochen . lüiM

KarlSrubs , bei '. 7 .
Au „ ist ISSl .

Babnbauiniveltio l .

. solange Vorrat reicht , garantiert reinen

Pfd .- Dole netto N Pfd . Jnl >. »u 100 Z>!k.
»>' d-- Doie netto 4 >. Pfd . Inbalt , u KÄ Mk .

. - ->!ach » . u . Doie 10 Mk . ertra . Fern . allerfeinst .
? Iz

S Mk . mebr . Rnrücknabme wenn
»." >«>>. Grokimkerei ,
^

i^ ^
nt . Otterf «d e v s , Post Ede « e «iit ,

« 2742K^ !^ ? ldenbnra .

Mr
Wanzenvertilgnng

^ iu ^ HSllster « ' « vorzügliche

ung « n werden b» . « na vromvt nnd bil » . »
> « ers ., ^ ns «itnt » eg . Ungezie er

^ Löllsteru . ZerrenMe

Wanzentinktur
0lS «

l ?ei faitittemKher
vromvt und biltia ansgesiidrt .^ erf .» ẑ

A.
21W .

' ' "
Unnähmesttlle

'
Rntt

'
sstv . 1«

Die ^Irab - u . Maurer -
Steinl >?uer -, ? !mmer -
V ' echne» unk ^ nltilla
tions - . Verp " «' - . Glaser -
S ^ reiner - . Schlosser - u .
TLuch ?rarbeiten »»r Er¬
weiterung der Räume
Ilir die T ' learavbenmel »
sterei u . Bavnunte ^bal -
»" naSarki ^ ter b . Werk -
stStte -Gebäudc auf dein
Verson ' N B̂abnbos bi : r
nach MnanziMinisterial .
Verordnung vom ? . 7 . <17
öffentlich zu vergeben .
VlSne und BediuaMS -
beft Sei Sochbau -Bl ' bn .
mc !s<?r - i 7 , neu « <? il -
autbans , ? . Staek . .Nim¬
mer Z2 . Dort ^ ngebatS -
vordn 'cke crb ' ben . Pcr -
land n " ch fan¬
det nicht ftatt Di ? auf
Einzel - u . Äifamtvreifc
»U stellenden An ^ e^ ote
Nnd ve''schl >' 'f -' n . »' " slfrei
und wi ! der Ai ' ' s<brilt
..Erweiterung d . R ?i" me
der Telcgr -' vbcnmeister »,
Anglebot auf . . ^ Arbeit "
verleben , svkiest ' ns bis
Mon " >a . den ??! ?l" »
d .̂ 5ks nnrn ' g Ulir bei
»nS ein -urci ^ en . .̂ u
fMaaZsrilt 4 Woch . Den
Angeboten ' st eine ge¬
naue VrciZaukte ' lu -ia
zulegen

K a r l S ' u b ? . den 17.
A " ai >lt INI .

Babnhai ' inwe !<i» n I .

Drilch .
Anzüge

blaue leinene « n ^ iiae n .
f - ldgraue ^ osen i » allen
Gr » «,« !! offeriert billigst

Weintranb ' s
N « - « . V »rkan >s «esch «st

K2 « roueniir . KZ.

8 !Wkiil8kIis Kuckii - 11.
si 'kibi' iMeii ^ edki'ki

suckit für Stuttgart .
KarlSrulie . Vad - ^ a ^ .
Mannkiim , tüchtige
bei den Sattlern nnd
Davezieren . Grossist ,
Fabriken und Mübl -
bauanstalten gnt ein -
gekübrte A27S 'I

gegen bobe Provision .
Gesl . Offerten unt .

X . 2!. 17SS an Sind .
Moffe Riirnbera .

IMchk Grchbrlliierei
sucht für sofort

!W .U
Angebote rn -t

lSebaltianivrüche
'Ar . 5?>??>a an die
Presse "

Bild ,
unter
. « ad

f > R >!

Sinw ^ blsiIikiill .Vei'ijieiiz!
durch den Vertrieb eine ?
äußerst praktischen und
rentabl . HauSvaltung » -
aeaeustandes >D .R .P . n .
R M M . auaem . i . Mröizte
Abs - vmvglichkeit .ieichter
Berkauf . Näbere An .
gaben durch Ena . Scholl .
Nli ruber « . Luitpolds » . S

Kolonialwaren - Wrok -
bandlung sucht

jungen Mann
für Lager n . Expedition .

Anaebote mit lSelzaltS -
ansprüchen u . Bild unt .
Nr . 55bNa a .d ?^ad Presse .
Mechaniker , Elektriker

Schieiser . » reber .
Monteure etc .. welche im
Beruf vorwärts streben ,
verlangen kostenlos die
Broschüre „Der nene
We, " v . Jna . st . Onk ' » .
?srem - nil ». N>elstr .i2 .tZ«

AekicotellMer
nrm in Ortsnebbau u .
Install ., f . Bauleitung n .
Akauis . im SeckreiS gef .
Angeb . m . GebaltSansvr .
und AntrittSierinin an
^ ie »Bad . P esse " unter
>?r . lZZll?,

Einige tiichtige

Schreiner
für sofort gesucht .
L Lr sb ckc Lie . «

lBadeni . Ms

Tägl . biS5NMk . , . verd .
Näb . im Prospekt imit
Garantiescheini . Job . H .
?: » ult !. Ädressenverlag
Köln >SI . B2 ? <8l

Tiichtigen

!ßk ?

nur erste Krast . für !o
fort sucht ZSSIa

« ruchsal .

^ ig?
'

Grssziliiliiarbtiler
aukerm Hause f. Sakko
u . Paletot sofort gesucht

Perle . B2847V
Herren -trake «2.

Metzyerlehrling -

Gesuch .
Sobn aidwarer Eltern ,

der da » Mckgerbandwert
gründlich erl : rncn will ,
kann in di 't Lebre iretcn .
Nna ^ ote unter B2 ? 4lS
an die Badilche Presse

Sixisten ^

Wir veraeben den Sillcinvertrieb für Baden
nnd Pfalz für einen langst entbehrten 11. ersebnten
Artikel «« cdarfiartikeli der

vamenput ^ braneks

Jede Dame , alt unb juna ist unbedingt Käuferin -
Interessenten , besonders Damen , welche zurUeber -
uabme ca . l> Mille ver liabar haben , belieben sich
zu melden unter Nr . B4güg2 in der „Bad . PreNe .

/ ur HusÄrbsiiunxvori .Veuksiien , sSvis 8^
Xontroüs 6sr ? s.brikÄiioll sucken vir einen

avs clor H « 1- oikerl !l «? ol,roi »vl »e ,
veicder möxlickst »ckon Liellmizsil
bsklsi6 « t kat .

>Vir biilen , ^ luzsbot einen aus -
kokrlicken l^skenslauk , ^ euxnizadzctirillsll
unä s,ickibi >6 bei ^ukllxen .
LI .
Asltsst « u . gröSts Kinciervisrisn - unil k' ol ? »

wsi -snszbi -ik

ALSZITüchtige

Zimmerleule, Einschaler ,
Maurer , Zemenkierer

und Eisenflechler
Poliere mit Kolonnen

a « s « cht
vorhanden .

evtl .
fiir das IndnitrZezebket sofort
Küchen sind aus den Baustellen

Betonbaugeschäft Franz Schlüter
Dortmund» Märkischeste . 61.

auch Anfängerin ,
auf kleineres An -
ivaltSbüro gesucht .
Angebote unt . Nr .

, 18514 an die . Bad .
Presse ' « rbeten .

MM
- wZi ' eZ

mit der Wartung von Kesseln und Dampfma¬
schinen und in allen einschlägigen Reparaturen
erfahrener

MMUWMtA
von hiesiger chemischer Fabrik mit eigener
Revaraiurwerkftätte .

Eintritt spätestens l . Oktober dS . IS .
Angebote mit selbstgeschriebenem Lebens¬

lauf nnd ZeugniZc -bschristen sowie (LebaltS -
anivrücheu unter Nr . l3I2k an die GeiÄästS -
stelle der . Badischen Presse " erbeten .

Selt ; ierj >M ! eln
zum sofortigen Eintritt
ansucht . Zu erfragen
unter Nr . » 57»a in der
„ Badischen Presse " .

GemMer KvmsMdeiit
der an pünktliches Arbeiten gewöhnt und flotter
Stenotvviit ist . für gröhereS Werk am Platze
gesucht . Angebote mit Z -uanISabsS .riften unter
Nr . ' 8412 an die .. Badisckc Presse " bier erbeten .

Glühlampen!!
Wir suchen tüchtigen , gewandten

Prov . « Verkäufer
für » errowattmetalldrabtlamven .

Angebote an :

WallenstätterA Co . » Mannheim
lullattraf, « l « . M4Sa

Beeignete Perlon als

Verkäufer (in)
für ZeitungS - Kiotk ges .

Anaeb . unt . Nr 1SS18
an die . Bad . Press « ' »

Zur Einführung emeS alänzend be¬
währten . volsSwirtichaftl . Bedarfsartikels
werden von südd . Fabrik gewandte , zuverl .
Herren als Ä274ö

Generalverkreter
bei fixen Bezügen und bober Provision
gesnait . Gründl . Einarbeitung in der
Zenlrale . Kür Ora - Lager find ca . Attlvli ^e
erforderlich : »IrbeKSfame Herren mit Or¬
ganisationstalent bietet sich Gelcgenbeit
angelebine Existenz mit steigendem Ein¬
kommen »u gründen . Offert , unt . Aufgabe
von Resercnze » an « ariknltnrbedarfS
w . m . d . ? > > inchen 31 .

Hausierer
und Untervertreter für leicht verkäufliche , einzig
dastebende Massenartikel an allen Piäven « esu -Iit .
Prötzte Berdienstmöglichkeit ! Keine Altaassache !
Auch sür Damen , die sich eine sichere Eristeuz
uründen wollen , sebr geeignet ! Ätäbere » am
Mittwoch und Donnerstag Stekanienstrabe »»7. >i
Schnüffler » erbeten . B43SS2

Buchhalterin
mit mehrtSbriaer Bttrovraxis auch in
sonstigen Kontorarbetten ver sofort

gesucht.
Anaeb . mit GehaltSanspriichen , Zeng -

nitabswristen und mögl . Vbotoarapbie
unter Nr . 1ZS17 an die „ Bad . Presse " erb .

Junges , tüchtiges

Fräulein
da » versekt « aschinenschreiden kann
uns an viinktlich ' s Arbeiten gewöhnt ist .
wird »um sof . Eintritt von hiesia »«
« rokvandlnns gesucht . A2748

Angeb . m Lichtbild . Aeugnitabschristen A
n . Gebaltsanipriickenerb . ii . X . L ZVVZon »
Ata -HaasensteinöcVsaler . KarlSruIiei .B .

». ^ .ovo

Aus IS . Sept . ob . 1 . Ok¬
tober nach Pforzheim
tüchtiges , zuverlässiges

Fräulein
oder Erzieherin
, uü Kindern . v . lZ , 7 und
S Jabren . gesucht . Muh
in der Körperpflege be¬
wandert lein , die Schul¬
ausgaben nachsehen n . die
«Äarderobe in Stand
halten können . Ana - erb .

flrau Mina « » dter
. Zt . Sai « . Polt Lenzkirch

GaitbS . Ochsen . BA >s

^
WiZQ - .

unci anäsrsn Ltsstsn Sociamsrlk »»

ki ! « xSs « s » Ouvs

k? ö ! ssgopAvkvss8lc ! ksi ' ung
^. Ioyc >- l. uft clisnst

dlätioi -o Auskunft ,
Î akrkartsn unci Oruokeaotion riurok
l^ orcicisutseksi ' l . lv ^ c !

Lrvmsn
unil 8 « ins Vertretungan

In X » r !» ruf>e : k4or̂ <i «uk <!ti » r I-Ios6
Agentur Xsrirrud » ^ Xsrilrisclriciistr . 22

k?oncl» l!plslr .

Zuverlässig « , ehrlicheHllilsSjSlteriil
mit gut . Eumschlungen ,
losucht. ^Angebote unt .
!ir . B4M90 an die Ba -

disch- Presse .
Gesucht sllr sosort oder
. Sept . sür Wirtschast

u . Haushalt ein ordentl .
ehrliches 35Äs« ck«

Frau Xaver Merz
z . Engel , Oesingen ,

Amts Donaueschinocn .

Mädchen
welche ? zu Sause schlafen
iann , togSiib . in kleinen
HauSbalt gesucht .

Zu melden : 184S2
Baischstras, « S. vart

Junger , durchaus tücht .
Mi ! belstkireiner möchte
sich ve ränd . u . sucht Sorten

Gesl . Angeb . u . B2Z4»»
an die „ iftad . Presse '

lzebüSötez ^ Zulein
im Sausbalt sowie in d.
Küche volUomiinen Verselt .
im Nähen und in der
Kinderpflege gut bewan¬
dert . sucht passeudeu Wir¬
kungskreis . ." tnge an . lbst .
in srauenlosen öauZbalt .
Angebote erbeten unter
Nr . B4SZK8 an dt « Ba -
dische Presse .

2 3 I ?ür >o »s
sür Büro geeignet , mög¬
lichst im Zentrum der
Stadt , für sosort oder
später miete » oef .

Angebote unt . B4Y4ZS
an die ..Bad . Presse "

Hdb . StaatSbeamt . sucht
spätestens zum 1. Oktbr .
1 od !i unmöblierte

Limmer
mit Bedienung . Slektr .
Llcht erwünscht . Anaeb .
m . Preisana . unt . Nr .
B45Z7K an die Bad . Pr .

TüchtiaeS . felbständige »

Mädchen
das auch kochen kann . In
gut bürgerlichen Hans¬
halt wiort oder ipäter
aeittldt . Guter Lohn II .
Behandlung . Borzustell
lW > « iadenlieltr . 23 ,

Büro im Hoke links .
Tüchtiges , in SauSarb .

erfabr . « iiditien f . los .
od . 1 September gesucht .
Fabrikant Engen Re «4
Süden dftr . :!» . BÄ475

Braves , ehrliches

Mädchen
das schon «« dient bat . für
Küche u . Hausarbeit bei
hohem Lohn gesnidt .
Eintritt am 1 . Sevtcmb .
waitho « ,,»ur Krone " .

iSchwarzw . l

Geübte CtenlliPiW
zu sofortigem Eintritt gesucht . Borzustellen Mitt¬

woch von »— l ^ u . K Uhr .
Krvnenstra ^ « 24 1ZS1 »

L . I . Ettlingsr .

MIM

Z ? ücktlZse erste Arbeiterin

svkvrt ISälS

Usrie LclkÄvke , kri ^ riLZi8 ^ ! g!? Z

" >il >11I i I !.! i 11i^ l U I Il^ .U1 >>^

Tüchtige Friseuse
fiir sofort gesucht . »sgla

sch . Christ , Friseur , Titisee

Mz Iii!!!!» «
der Manusaktur - u . Kou -
fektionZbranche sucht aus
1 . Scptbr . Anstellung als
Verkäufer od . Lagerist .
Suchender ist mit ieder
Kundschaft iirm . sowie
an ein selbständig . Arbei¬
ten gewöhnt . Angebote
unt . Nr . B23311 an die
B .i 'disefe Presse .

Tüchtiger , langi . Wirt ,
erkanren im Retten , sucht
Stellung alt

in der Weinbrand, «.
Offerten unter BN !l!N

an die Anzeigen - Expedit .
? keo «I « r »ksvlre .

veidelberg . Schillerst .! ,
erbeten . »sssa

Nähe städt . KrankenhauS .
zu mieten gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 18S20
an dte .. Bad . Presse ' .

Arbeiterin sucht sosort
möblierte Mansarde .
Angeliote unter B4SZ98
an die .. Bad . Presse ' .

Dauermieter (Beamterl
sucht ungeniertes mSbl .
Limmer möglichst mit le -
Varatciu Eingang a i > >o«
sort oder 1. Sept . Ange¬
bote erbeten unier V! r .
B4Z !M4 an die Badilche
Presse .

GrSft .. leeres Zimmer
m . Küche, evtl . Klichen-
benützung möal . in der
Nähe d . StevbanS -Kirche
sof . v . Beamten (Flücht¬
ling ) zu mieten gesucht .
Angeb . unt . Nr . B43NS
an die Badlfche Presse .
2 möblierte oder leer «

AiiriMSr
m . Küchenbenübuna von
K' ng .. klnverl . Ehepaar
(Staatsbeamter ) auf los .
od . später aesucht . An¬
gebote m PreiSang . u .
Nr . B4A54 an die Ba -
discbe Presse .

Mirena rituelle
Nr . voll « Benston in
Karlsruhe ver 15 . Sept .
aesvcdt . Auaebote unt .

>4468 an « nn .-E ? v .
? . ktzren ; , G . m . b . H ..
Main, . »IZ744

Uu vermieten Zj
Wobnungs - TansO .

Suche meine ichöne
SZ . - Wobnun « . l . Stock ,
nächst dem Kaiiervi . geg .
eine 4 8Z ^ Wovnuna
im Zentrum zu tauschen .

Angeb . erb . u . B4S4ÜS
an die „ Badische Press « .

MHNUWMM.
Schöne Z-Ä .-Wobnunn .

Südsl . , geg . ebeus .
Z .' Wobe . . Süd - od . Ost -
stadt Angebote u . Nr .
B4SZ7» an die Bad . Pr .

Z « vermiete » :

in reklanies «l>iger BerkebrSlaae , elektr . Halte¬
stelle . sehr hell , evtl . geteilt , auf zirka I . Oktober .

Offerte » unter Nr . l '<-̂ 4 au die . Bad . Presse .

Büro - Tausch.
Wir suche» unlere in der Adlerstrar e ge¬

legenen « ür --- n . Lagerräume geoen gröbere
zu tauschen . (Aefl . Angebote unter Nr . lüülit a »
die (SeichästSstelle der . « ab . » reffe ' erbeten .
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pkliebt , ibre Ii . . R ., i. a . L ., i . a . I
u . s . L ., s . g . von äem allNilrükell ^ b -
leben ibres lieben Lkrsnpkilisters

WI .- W . Urieli Lecker

xe?ieweriä in Kenntnis ?u setren .

Oiekleeräinunx knöei am 24 . ^ uz . 1S21
naebmittaxs 2 ' /, I5dr von 6er ? r >e6bok »
kspeüe »us statt . 13S1S

Hie ^ dffZi'^ iii'g ' Vki'diiiliuiig öodeiizlzllliiii .
1. ^ . : ? . » oeks > r . v .

5 .SM5

Ilnlerkertizie «rkiliit kiermii iZIe lraurlxs
? llcbt , ilve .̂ . H ., H ., i . a . IZ. , i . a . i !.
llnä a . L ., a . k . von 6em sl >?ukrilkeo ^ d-
leben ibres l eben ? biiisters

W wz Zrick kecker

aktiv 1913 — 20
(XXX . XX . X . ? . X . . ? . »I .) .̂ . » . .

j xe? iemen6 in Kenntnis 2u setzen .
l ) !e Leeräixunx Lnäet » in 24 . äux . 1S21

naekmitlaxs 2 '/ , llbr von 6er I> ie6kok -
Kapells »us statt . 13516

vle KMmlMZ - VMiZiW Umlm
I . X . : » . ttütber , ? . V.

l
'

oäeZ -^ n ^ ei ^ e .

Gestern nacbrnilta ? entsokliek nsek
lünxAem I^eläen unsere liebe itnä einzige
loäliier

Msnns Ll
'

Msi
'

ün Xlter von 21 7abrsn .

In tiekem Lcbmer ?e :

VVilkelm ( Zfüttner u . prau .

Ksrlsruii « , 23 . Xuxust 1321 .
Mrscdstr . 4S .

Die öeeräixuo ? Lnöet »in Mtnock
nackmittsx 4 l) kr statt . L4W83

Nendorf .

Da « Bürgermeisteramt
Neudorf teilt ergebend
mit . !>ah am Samsta « .
den 27 . d . MtS ., vorm
» Ukir . im starrend » ? in
Neudork ein fetter
Ninderfarren versteigert
wird . ZSSSa
Neudork . d . ZZ. Aug .lSZI .
viirge » « «ift « ra « t .

Derter .
Ueber ' eyungü » Büro
sranzöstsch — englisch —
deutich — sür Handel .

Industrie . Private .
Kataloge , Zirkuläre .

Briefe : c . werden ralch
und diSkrct überleht .
Uebernahme laufd , Kor¬
respondenz ^ Unterrickt
in Kons , und Handels -
korres » onde « , v . Lebrer
mit langer SluSlandS -
vraxls . « prechst . iv —12
u . d- 8 Uhr « arlSruke -
Rüppurr . Blütenweg IS .

liktkk ! iv - ! n8li ! üt

und privstsuskunit « !

< > lvdu »
V/iik î Iatiio » , Kwnntielm
v 4 . S ? « I . « ? gt

Vertrau !. Ausklinkte jeäer
^ rt , Lrbebuneen in allen
krimmal -u. Avllprossssen
Alimentation . Lliescbe -
6unx , Seobacktunii .Veber -
^ acbune . I^eirstsaus -

künkte , He ŝebexie tnnx .

St » tt Lorten .

l ) 2n !i33AUl1A .

Xllen lier ? Iicben vsnk kilr 6is
I^Iebe unä l 'eilnslime bei 6sm
tteimxisne unserer teueren Lnt -
seklaienen . I3S28

Im I^ smen ^ Iler :
vtto Xopp .

Wenn Sie
Be » trster s« «den

oder
Rertrstunaen

iibei -nehmen wollen ,
dann leien sie die allmöch .
ericheiuende Zeitschrift

Jede Niiinincr entkält
weit über 8M >Bertreter -
Angeb . Neueste Ausgabe

s .— , BezngSvreiS für
Z Monate 1ü.—.

Derlag « ss ^ s

Deutsche Kerireter
Rsundok bei Leipzig .

Grcxhslcg . !!n!crril !ilibrieit
leicht sahticher Kursus
zurErlernuug ' .Graoho -
togie von « . K . Siitt - r ,
Kravholoqe . Zn beziehen
dch . H . Kiinacr 's Berlaa .
Saritruii « t . B .. Sörner -
str . R . Man verl . Pro °>

Innge Artslokrat !«
Vlüchtl . i . preiSgetrtwtc
Tänzerin , tedrt Jtmm « ,
^ » » tiistz . Espa <, :r» le
Wwie alle modern , und
Buhncrttänzc . BS !>«ö8

v . tiatrrSansc » ,
postlagernd Karlsruhe ,

Zu billigen Vretlen
fertigt no » uirlit e » igi -
fübrter SÄneider
Herrcs - L. JüNe ^ lklSer
an . Wenden , reparieren
u . modernisier ? » . Garan¬
tie für guten Titz .

Äesl . Osiert . unter Sir .
R -I -M !« c,n die V . Pres !e

>uitMübet -
wagen und

Nolle » besorgt mit eigcn ,
stubrwerk ^ n , billigsten
Karl Mulfinaer . 'Aork -
urahe Tel >s»

^ iuiTTZ ! Z

Kaufe g ' tr . Kleide ? .
Sciiulie . WäIS ?e , Nni -
»orm ., Piauvickl . u .« w.
k' sieliueliii . ^ iuingsrst . ZV

Postkarte genügt . 1 .MI4

? rau « r - Hiito

in j« il»r f' raiZlsg » stet » vorritix . 711S I

vssckvv . ( Zutmsnn . ^ » >̂ »7 » »
"

! ! erkor ^ ern kerstunZen ! !

LrIs61 «Ull» sämtlivber Steuer - un6 kaukm . ? ra ? sn
clured erkatirsosn ^ aobmauo . 12^77

— Liianii ' Xulsiellen — liovisionon —
Ordnen uns k<euau !e «en 6er Küi -Ksr .

Xnkrasen SvtiII « li » svti SS . lisrlsrud «

kevoloer . Molen . Schlag¬

ringe Ii . SeWoZrtMM
neueste und praktischste Modelle . 13S00

EtetS GeleoenbeitSlänfei
Revolser von 5« ^ u . Pistolen von 17Z an '

Reinh . Audree , Znh W . Demaud
Heilbroii « Ncrlßr ^ e Zr <!N^ llrta . M .

Ververstr . 7. Waldstr . 4 . Kaiserstr . 57.

Grcher Bomt prima neue Jute

Zacke

« arantiert kein MisAaewebe IZ8S8
zu villlftiten Tagespreisen

Wiedrrverkänfer üjorzuftsprci ^ e .
Streng reelle Vcdicnuug zugesichert .

Karlsrchkr Sacksabrik . G . m . b . H .
Schwanenitr » 11 » Teleson 8SS « . S4 ^ S .

zu den üblichen Tages -
pretien :

Bünöelholz
^nWiederverkäufer .
Bestellungen nimmt ent -
gegcn llil -10
SvkiolZ 6K Noglsn
« ebeninSstraile 1V.

Tel ISSlI.

Witwer . 42 I . , Beam¬
ter in sich. Stellung m.
14ISHr . Töcknerchün . cig .
HauSH . . wünscht sich wie¬
der zu vei 'deiratcu . ^ rl .
passb . Alters aus guter
ffamilie . auch v , ? ande ,
tücht . im LauZbM . lie¬
bevollen . Veit, Cblirakt .,
etwas Verimög, , wollen
ernstgoiu , Zu !schrist mit
Bild verttauenZl ' , zulen ,
den unt . Nr . BN4L7 an
die Badtsche Vresse .

« ildschöne Z'.' - iährMros >-
kausuiounstocht .. Mitgift
los . Ä Millionen , spät . m .,
wünscht sich sofort zn ver -
vetrateu : erwünscht nur
gut . Cliarakt . . vermögen
Nebensache , durch Frau

« ander . Berlin .
Alerauterstr , »g. A274K

Stiller TeWllder
m . so — 100 00g zwccks
Vergrös ?crung ?tn . Miiv -
l - nbctrtebeS sos. gesucht ^
Angebote u . Nr . BA4 -tS
an die Basisch » Prisi ^.

Neugeborenes Kind
wird geg . einmalige Äcr .
gütung an Kinsesstatt
abgegeb . Naki . Augar -
tenstr , 54 . II . r . BlSZ20

konute alleiniteh .
Krau Erholung

finden geg . Mitbilse im
HauSli . oh . gkgens . Ber -
gütung . Angeb . unt . Nr .
B434 !>« a . d . Bad . Press ? .

Verlsren
eine NaSe in der Klau
Vrechtstr. Abzugeb . geg.
AelvSng . : Klauvr »:chlltr ^
Nl . 23. IV .. l. B4S4Z2

l > « 8 Lckvvimmbaä

183S7

? > 5vÄi ' Svksds6
bleibt vexsn Vornabms von
Instan6set ?unz »arbsjten von

Sk « i» t » »r . «Zeil LS .
vi « u » it II . Septeiudvr

gssvlillossvn .

-i-ns » » c--ns » Vc
»

^
Von c ! er kreise ^ urüclc kt

» 15479
«» e» Oocms «

LeZckakts ^ mpieklunK .
Ilntorieicknsts empkeklen »ick bei allen vor -

kaminenäen v » vi , »Iv « k er » i d « t t « n .
eo , sn vis F « ul » rkeiteii an

SeiiSeser -, ^ iegsi - , tisizzemsnt - un6 llsvlip » p? yn-
liZlllisrn ^verclen suk 6as Lorxlältixsts ausxelilbrt .
vurek IsnzMrixs ? St !xkeit bsi ersten ? !rmsn bier
un6 auswärts sin6 vir in 6er l ^ax «, erstklassige
Arbeiten ausTuliikren . L43402

Ilm xeneieten 2uspruek bitten

«Sk ( ZSll ' M ,

^Vobnunx 8eketreI « t » aNe Sl .
Karte ßeniixtl

v/ ? 5l fa > en - 5tak ! v,e ^

- > : » s>1ieNgese!Isoi>2»

i « So . liium

fvriigen sus dvstgsvignetvm bs8isckon unö 8aurvn
Lismsns - Ü/Iartin - ^ stvrisl livgvlstakl , ktickelsklil ,
Vkrom - siieltvlstakl , Mangan - umi 8iliviumsta !il us v̂ .

Aslilkomgiizz bk 50 t Le « lM

ZllimieSeztiicke bl515 t LeMt

killen v . Vignolsckisnvn In sllsn gsngbsren k' rofilgn .
sow . Weiclivn u . Kreuzungen aller krt mit pstentierten

Verbesserungen tür Voll - , Klein - vncl Ztrakendsknen

8tsb - , kancl - , Winkeleisen unö 8talil , feclerstalil , Irsg - , KIstt »

unci 8pirslfeclern iür ^ isendalm - ^ skrzeuge unil Automobile

Naclsätio , k -iäreiien , Keksen . NSder iür I- okomotiven

un «l Waggons , kiäcler mit angewsliter ksnllsgv

ülskvoz ZLdrumzik - , vom - II . VkMIrllM , 8pkÄsI ! lSl : Vellen,kluge

v . 8elie !dkliliii ' 7ui 'bliien in dvMerliger ynsiM . lismmWkM m ! l geirrten

eMMiS ^ ^ veWMl

Neu eingetroffen ! ^

Große Posten

^ Sacke
wasserdichte Pferdedecken , wollene Pferde¬

decken , wollene Schlafdecke « , Zacqu -Mecken .

Kamelsmkr ^ tcken : : baninwollene Bettücher .

Lagerbesuch lohnend für Wiederverkäufe ».

Arthur Baer , « MM M

eine Treppe hoch, Eingang Kreuzstratze .

il ^ackksrben - kostsckutzksrdsn !
Nolloolaeko — !̂ IibeII » eico — Hol ^dssren

alles » edrauedslertls — eultroeknen6

vorteildakt Im I3S441

IjSliIllZttSÜÜK 15 .
k'aobmönniscds lZs6ieauii » . i

<k« können ea . SN000 ym L « gerpläke in
Karlsruhe ganz oder in Teilen v «rva «dtet
werden . Angebote unter Nr . 13448 an die » Bad .
Presse ' erbeten .

UNlÜM - lt für Sinsen , Antcrwälcht : c .

MmzeMoise . blaue MeilsMge

für Männer und Frauen

MZMuhs . WoüZeKklt . SSike
aller Art usw . kaufen Sie preiswert bei der

Landtv Verlriebsges . m b . H . i . L . ,
Karlsruhe i . B . . ttaiierstrade lSS . is «

Verkaufszeit von 8— 12 und von ' <-Z—a Uhr .

äl ! e Lorten
l>ielsssekutter

eiNpIedlev ^ 2740

SStSeatsali «

ÜLllAglldsed , Tel . l . relseraniins : tiraltmola .

^ enzei
'
z lSslÄIlllvZ ? UA ^ uÄ

6ei llevebe . preis Nk . 3 .S0u . 4 .b« p . tillo - ^ske .
Äax Î Ien ? « !, Sellen - u . Ssikenpulv .-kabrik , Xlsnnkeim .

vipioms

u Plakats

für s » s Vereine liefert In
künstlerlseber ^ uskülirung

öuclicji ' uckei ' ei

l
^

si
'

ci . l
'

Iiisi
'

gsrtsn

Vsrisg 6er » ösö . ^ rszss »

2 1 s r u Ii s .
IIII«» MIIMIlIMIIIIl !?

^ skniiigeksuÄs
mit elektr . Kraft und Gleisanschluß lmöglichst
Rkieinnäl .ei zu kaufen aeru «vt . Angebote , welche
-estimmte Angaben über Lage , Art der Gcbiiude

und Gröhe des Geländes enthalten müssen , unter
Nr . S '>SSa zur Weiterleitnng an die „ Bad . Prelle " .

Geschäftshaus
in bester , verkehrsreicher Lage , u kauf « « gesucht .
Aus die Benuvung der Lokalitäten als auch Wob -
nung wird vorerst nicht restektiert . « ngeb . unt .
Nr . iböla an die .. Badische Presse " erbeten .

Usus 2UM / Moindo « oknsn

ca . k Ammer , Üa6 etc. , mit Karten in Xarlsrub «!
oder näcbsler Î üke zru xesnoUt .
k!mxeken6s O'kerten unter k°. 1°

. I4III A an ^ ln -
IIau » «?nst ^ in ^ V <»» lSr, ^ p » ukr,irt » . Al .

oder
kl. BiUa
wenn möglich mit Gar¬
ten in Dnrlach . Ettlin¬
gen oder Rüppurr sofort
zu kauieu gvsuckit ,

Angebote mit Lage u .
Preisangabe unter Nr
l ^kiil an die „ Badiiche
Presse " erbeten .

TesMshaus
aleichweich . Brauche I
nur gutgevend und
eristentbictend . in
Stadt oder Land ,
gegen Barzabtun »
zu »auien « «sucht . !

Angebote unter
Nr . « 145» an die
Badische Presse .

SoZ . « uti »n >rn goucvti
eine Atkumulatoren -

daiteris . 22» Bolt . in
gutem Zustande , Entla¬
dung : SS bis 4li Ampere
stüudtich . m . dazu gehöri -
,' eu Schaltavparateu ,

Rngeb . mtl Preis an
« tili, . S »lirmlim »er ,

B4 >!?K8 D « rmers » eiui .

eW H -Fahrrad
Chaiselongue . Klub » od .
Uorblessel zu kau «, ges
s?este t.- reiSanaeb . unter
? ! r . B43 -.S0 an dle . vad .
Presse ".

RechenZüMine ,
g stellt « . müal .ArchiiiiedeS
gebraucht in gutem Zu¬
stand zu kaufen gelucht .

Friedrick T ed .
M »rkvrakcustra5c 26 .

Hei nsvr . ü« 7ü .

Wer vertaust
Trocken-

Feuerlöscher . !
Angebote U. B234 »

an die Bad . Prefte .

Aivtorrad
gebr .,evtl . mit Beiwagen
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . IZSZS
an d e „ Bad . Prelle " .

Firmenschild » .Gewichte
, u »« « >«« gelucht .

Angebote unter B ^IZS«
an die . Bad . Presse " .

WWWN ?

Wirtschaft S . - Kadru
altes Geschäft , f. Metzger
vass . . z» k <t!t>0 Mk . mit
Inventar »» verkauteo .
« oiort l»e « ie ^ bar samt
Woftng . A lg u . B4 iS78
an die „ Bad . Presse " .

Zu verkaufen !
Häuler aller Ort » , led .

Art . teils sosort beziebb .
Evweiu » Nansdarvt
Handel - u Sinanzbüro .

« dlelstrake ts .
Telephon Nr . 1VS0 .

TllbakWreil - GrchhaiiiilliilS

mtt Warenlager , stilialen , Lieieraute « « nd
« uudschast . iowie »leiner Zi,arr «nsadrtrati ->>»
infolge anderweitigen Unternehmen » sofort « es-
bar zu » erkauieu , GrStzeres Kapital erforderliw -

Offerten unter Nr . B4ZSM an die Bad .Prcii ^

Vssekäkks
jed . ArtstetSzuverk . ?»«>

öussm . is « rrsn » tr . Zg
« » » hmacheret weg

Krankbett »u verlause » .
Kür einen tnng .Anfänger
geeignet . Aug . u . B4SS82
au die . Vad . Presse " .
Mov . Sverber - Änto
s/l » ? s 4 sitz . neuMberholt .
güust . ab,ug . Nehme l —2
zviotorräd . od .Kabrräd .in
Zahlung . Becker ,
Marauitr . ?8. B4275N

Zu oerkauien ein tüni -
pserdigcrElettromotor
mtt » euer Einrichtung
von Obkiuttiile uns
^ dstoreile . sowie mit
Bands » » « zum Brenn -
volzichneideu und Bolz »
schuppen bei Herrn
Emil Bei » t . Zunsweier .
Ämt Offenburg . Zu er -
sraaen unter Nr . B2S4V1
>n der . Bad . Presse ' .
, ! ö » el - >.» „ ? Adlerttr .
Lager " ^ >' 1 Nr . 8

auterb .Schränke . Vertik . .
Büfett m . Miischelauisatz ,
Eckicbrank . Näh - ,Waich - u .
Nachttische Noteuetagere .
Kommoden . Svteg .,Tische
Stühle , eis . Kinderbett ,
kompl . K chen , Taselier -
vice Mr 12 Vers .
«d-« >c» » «- iu verkamen .
-LZ 5 - 1 ». Klauvrecht -
strasze »8. I . , ' 2i!M

Bettstellen , 2 gl . , mu
Rolt . Ml erhlt .. brauner
Herrenanzug , mtttl . Fi « ,
u . s. neuer Damen -Win -
terinontel zu verlausen :
ScUricd , Rtttcrstr S . V.

von S0 bis 400 Liter ,
ovale Nässer 26N —Z2b
Liter , neue Kässer 8li —
1VS Ltr . mit Türle und
ohne Türle »u verkauf .

Kiiserei « Iroo .
Bürgerst , lü . Tel . 1587.

Neuer

Konditorei -
Backofen

2 Etagen , m . Keuer -
ung . bewährt . Sr >-
stem,unter günstig .
Bedingungen abzu¬
geben . Anfragen
unter Nr . B1247U
an die V' ad . Presse .

- i .
Herde, gebr. , verschied .

Größe , zu Verls. : Wcr-
derstr . SS . Soi . B4ÄZK4

Arurr Marklkasd
«nit Wa « e ist zu verks .
Amalienstr . II , tm Hos ^

bei Eemmer . B »m

« ra « » la . Odeon ^
marke , käst neu . vr « tsw >
auch mtt Platten .
verkaufen . Zu besiKUa -
tägl . v . S- 4 Uhr . B '»«

Noonstr . 2ü. v . r .̂

Slrickmafchine
Scklokbez . II . N . Seile r -

z - dm «
strak - 27. ill . r .

Gsbrauchie » B -MS «

Herrenrad
sofort,u verks . Zu ersr .
<7« nnnierstrnsie ' . VadeZ!

Einmal getrag . leinek
-v » ch, « it » - «lu, « « 7 '>0
Äelirort - An » « « 4?><>. -?
, u verlausen . B4ZS4/
Herrenstr . 20 . 2. Stock Zz

EntlalslingsanzW
u . 1 MttttSrbose . s. nc»
bill . zu verlaus . Morgen ?
strafte 22. B43ZZ?

Neuer Anzua

Zi^ ändistr
^

ö BOZZ
Zu Verks . neues kra

reine Wolle Gr . 42 . A
Paar Knabenitiesel , CA
vreaux . Gr . SS . BnnW
strafte 2 . III . B4ZW

Ferkel und
Läufer schweiß
I»« t abtugebeu
Stmlsli -miint Scheibkillllii ^

bei Narlbrube .

Achtung H
Schweinezüchter -

Elm Wurs W » S '
Schweine , edle Ro ^i '
iebr vre -Swert » u
Näh . b . vchallenmi, » « '
Schützensi . >̂7 . 5l artsrUV -

g Nton . alte , pracbtv -

ßillhelkilgrWüö !^
Iv . m . Hr . Pl . Etiitr - ber-
Brill . Gib . Ganz barta °

,
wöbnt . Kerngri . AVV -
Anlage . Pr . 7K0

Zu ersr . u . Nr .
in der „ >-' ok Vresle

» » war,er
raNeurein . m . br klbzeim
« Mon . alt leingetr . ' .
nur gute Hände abzua .
Anzui . nach b Uor abv
- iliua , Kas . GotteW
Wobnb II .

Snnqe »»ckpins ^ , .
zu verkaufen KlalivkcAg
s»rak -e 2l >. i > .

» Woch « lt . Zagv « :' ^,f.
D .- Kurzliaar . zu verka > .

S . Juiier . «AA77
strabe 48.

vauerka ^ t

Nlrä 6«5 l^äcr 6ur«k täß-
Vckek̂ lcge mit Lntal.
5ckuke »tn«t teuer. 6c»ka!d

»pare «jurck

>» »» - 5» ' i» >» >-
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